Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Montag den 22. September | 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
werden erfucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Oktober, November, December möglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der derehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 


Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle fruheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt ⸗ Expedition, Hertenſtraße Nr. 20. 


In der 


* 


uchhandlung der Herren Joſef Mar und Komp., Paradeplatz, goldene Sonne. u 


In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 


Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau, Ring, altes 


Rathhaus. 


In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16, 
n der Handlung des Herrn F. A Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. 
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Die auswärtigen Intereſſenten 


— Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 
— Auguſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 


— A. M. Hoppe, Sandſtraße im Fellerſchen Haufe Nr. 12, 


— C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17. 
— J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
— Guſtav Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 

— Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 


C. A. Jacob, Nikolaiſtraße Nr. 13 in der gelben Marie. 


— Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
— Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 
— Guſe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
— Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 


belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beljebe ſich hier Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. a 

i ö 1 Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Aufforderung * 
zur Unterftügung der durch einen Orkan und unerhörten 
Hagelſchlag in Nothſtand gerathenen Bewohner der 
Kreiſe Saarburg, Wittlich, Bernkaſtel und des 
Landkreiſes Trier durch eine allgemeine Hauskollekte. 
In der Nacht vom 26. zum 27. Juni d. J. hat 


ein Orkan, verbunden mit unerhörtem Hagelſchlag, die 


im Regierungs⸗Bezirk Trier liegenden Kreiſe Saar: 
burg, Wittlich, Bernkaſtel und Landkreis Trier 
gänzlich verwüſtet und nicht nur die Bewohner der Feld⸗ 
und Baumfrüchte beraubt, ſondern die Gebäude, Brücken 
und Wege zerſtört und eines großen Theils ihrer Sub⸗ 
ſiſtenzmittel beraubt. Es iſt zu einigem Erſatz dieſer 
großen Verluſte in der ganzen Monarchie eine Haus⸗ 
kollekte bewilligt worden. . 

Wir weiſen daher ſämmtliche landräthliche Aemter 
unſeres Regierungs⸗Bezirks an, die desfallſtigen Samm⸗ 
ungen in ihren Kreiſen, ſo wie den Magiſtrat hieſiger 
dien i an, mit gewohntem menſchenfreundlichen Eifer 
N Sammlungen zu leiten, die eingehenden Gelder 
er tweiten bei den Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen und der hieſſgen 
Ki mmerei⸗Kaſſe niederzulegen und fie fodann in gewöhn⸗ 
licher Art unſerer Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe zu überſenden, 
gleichzeitig aber uns tiber den Erfolg binnen 3 Wochen 
Anzeige zu machen. 2 

1 den 20. September 1841. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
6 . De NT 


\ Inland. 

Berlin, 23. Septhr. Se. Maſeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Rendanten der Ober⸗ 
Berghauptmannſchafts⸗Kaſſe, Eli ſch, zum Rechnungs⸗ 
Rath zu ernennen. 

Berlin, 24. Sept. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem penſionirten Steuereinneh⸗ 
mer Fi ſcher zu Berlinchen, im Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt, den Rothen Adlerorden vietter Klaſſe zu verleihen; 
und den Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Goehde in Soldin zum 
Juſtizrath zu ernennen. 


Würtemberg iſt nach Stuttgart abgerriſt. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Auguſt von 


Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und kommandirende General des 2ten Armeekorps, 
Graf zu Dohna, von Stettin. Se. Excellenz der 
Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lieutenant und General x Ads 
jutant von Manſuroff, von Breslau. Der Königl. 
Däniſche Contre⸗Admiral von Bille, von Dresden. 

* Berlin, 24. Septbr. (Privatmittheilung.) Mit 
dem Anfange nächſten Monats treffen die Miniſter und 
die andern hohen Staatsbeamten von ihren Erholungs⸗ 
Reiſen wieder hier ein, da die Sitzungen des Staats⸗ 
Raths den 5. Oktober ſchon ihren Anfang nehmen, und, 
wie man hört, von Sr. Majeſtät dem Könige in aller⸗ 
höchſter Perfon eröffnet werden ſollen. Im Falle nach 
der Rückkunft unſeres Monarchen die Witterung gün⸗ 
ſtig bleibt, wird Höchſtderſelbe vermuthlich noch während 
des Herbſtes auf dem Luſtſchloſſe zu Charlottenburg wei⸗ 
len, wozu bereits auch die Einrichtungen getroffen wor⸗ 
den ſind. In Abweſenheit des Hofes iſt auch der auf 
Sanssouci unvollendet gebliebene Bau fortgeſetzt wor⸗ 
den, welcher nun ſeiner Beendigung näher ſchreitet. — 
Der Miniſter v. Rochow iſt durch einen Unfall, den 
ſeine Gemahlin beim Bergeſteigen erlitten, verhindert, 
die Rückreiſe von Iſchl jetzt anzutreten, doch dürfte letz⸗ 
tere noch vor der Ankunft Sr. Majeſtät in der Reſi⸗ 
denz erfolgen. — Die Verbrecher, welche den am ver⸗ 
floſſenen Sonntag in dem vaterländiſchen Muſeum be⸗ 
gangenen großen Diebſtahl verübt haben, ſind zwar ge⸗ 
fänglich eingezogen, doch hat man bei ihnen noch Nichts 
von den geſtohlenen Sachen aufgefunden, und ſie auch 
nicht zum Geſtänoniß ihrer That bringen können. Uebri⸗ 
gens find. dieſelben ſchon mehrmal beſtrafte Diebe. — 
Vorgeſtern Abend kam der Eiſenbahnzug aus Leip⸗ 
zig, welcher gewöhnlich um 6% Uhr anlangt, erſt in 
der Mitternachtsſtunde, alſo um 6 Stunden zu ſpät an. 
Die Urſache davon war, daß die Lokomotive ihre Zieh⸗ 
kraft verſagte und die Bahnwärter wegen Mangels an 
Oel kein Signal zum Herbeieilen einer andern Lokomo⸗ 
tive geben konnten. Ein Eiſenbahn⸗Inſpektor mußte 
deshalb von Trebbin nach Berlin reiten und hier eine 
Lokomotive heizen laſſen, welche endlich den Zug herbe⸗ 
förderte. — Vor einigen Tagen erſäufte ſich hier, drei 


Tage vor ihrer Hochzeit, eine junge ſchöne Braut, da ſie 
wider ihre Inclination auf den Wunſch ihrer Eltern 
eine Ehe ſchließen ſollte. An dem beſtimmten Hochzeits⸗ 
Tage ward die Unglückliche unter einem Zulauf von 
Zuſchauern, unter denen die Damenwelt aus Theilnahme 
oder aus Neugierde die bedeutend größere Zahl aus⸗ 


machte, feierlichſt zur Ruhe beſtattet. — Unſere Königl. 


Intendanz ſchwebt wegen der Theater⸗Vorſtellung am 
15. Oktober noch in der Wahl zwiſchen der Gluckſchen 
Oper „Orpheus und Eurpdice” und dem „Gui⸗ 
tarrenſpieler“ von Halevy. Der Sänger Eike iſt 
als Tenoriſt für Eichberger, welcher jetzt in Mainz eine 
Stelle gefunden hat, auf 1 Jahr bei der Königl. Oper 
engagirt. 

Nachdem ſo lange her die katholiſche Kirche in un⸗ 
ſerem Königreich viel von ſich reden ließ, wird nun viel⸗ 
leicht bald die evangeliſche der Gegenſtand ernſtlicherer 
Beſprechungen werden. Es iſt ein alter und nicht un⸗ 
gerechter Vorwurf, welcher der deutſchen evangeliſchen 
Kirchenverwaltung gemacht wird, daß ſie der katholiſchen 
Kirche gegenüber zu armſelig ausgeſtattet ſei, und neben 
den hohen katholiſchen Kirchenfürſten ihre Hirten gar 
dürftig beſoldet erſcheinen. Dieſer Umſtand und manche 
andere Verhältniſſe der evangeliſchen Kirche ſollen nun 
auch die Aufmerkſamkeit und Sorgfalt Sr. Majeſtät 
des Königs in Anſpruch genommen haben, und der 
Grund der Sendung eines ſehr wackern evangeliſchen 
Geiſtlichen aus Potsdam nach England ſein, um die 
Verhältniſſe der dortigen Hochkirche, welche mit der 


evangeliſchen Freiheit den Glanz der katholiſchen Kirche 0 


verbindet, und daneben noch viele ſehr beachtenswerthe 
und heilſame Inſtitutionen hat, gründlich zu ſtudiren. 
Man iſt auf den Erfolg dieſer Sendung natürlich ſehr 
geſpannt. (Nürnb. C.) 
Poſen, 24. September. Eine auf höhere Veran⸗ 
laſſung kürzlich angefertigte Zuſammenſtellung der am 
1. Januar d. J. innerhalb des Poſener Regierungsbe⸗ 
zirks vorhanden geweſenen Schankſtätten, Kaffee⸗ und 
Weinhäuſer, Reſtaurationen, Kanditoreien, Gaſthöfe und 
dergleichen ergiebt unter andern folgende Reſultate: Bei 
einer Bevölkerung von 760,411 Seelen waren in 2485 
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ftäbtifchen und lündlichen. Ortſchaften 3068 eigentliche 


Branntweinſchänken, Dorfkrüge und dergleichen, und 
überhaupt 4450 Etabliſſements vorhanden, in welchen 
die Verabreichung von geiſtigen Getränken, reſp. von 
Speiſen ꝛc. ſtattfindet. Danach kommt auf je 247 
Menſchen eine Branntweinſchänke und auf 170 Men⸗ 
ſchen eins der oben bezeichneten Etabliſſements. Auf 
die ländliche Bevölkerung von 529,111 Seelen in 2393 
Ortſchaften kommen 1894 eigentliche Brantweinſchänken, 
mithin auf je 279 Seelen eine Schänke; dagegen auf 
die ſtädtiſche Bevölkerung von 192,148 Seelen in 91 
Orten, excluſive der Stadt Poſen, 1076 Branntwein⸗ 


ſchänken, mithin ſchon auf je 178 Menſchen eine 


Schänke. Rechnet man die Bier und Weinhäuſer, 
Reſtaurationen, Gaſthöfe ꝛc. zu den Schänken noch 
hinzu, fo kommt auf dem platten Lande auf je 219 
Seelen ein derartiges Etabliſſement, in den Städten, 
ercluſive der Stadt Poſen, aber ſchon auf 107 Seelen. 
Schanktreibende Dominien giebt es auf dem platten 
Lande 1376. — In Rawitſch wird an der Verſchöne⸗ 
rung des Walles, ſo weit die Mittel des daſigen Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Vereins es geſtatten, fortgearbeitet. Der 
Hospitalbau daſelbſt rückt ſeiner Vollendung näher; das 
Gebäude ſoll bis zum 1. Oktober c. bezogen werden. — 
Der Bau der neuen katholiſchen Kirchen zu Wyskoc 
und Dluſzyn, Koſtener Kreiſes, naht ſich feinem Ende, 
und namentlich die erſtere ſoll noch vor dem Winter 
fertig werden. Die Beiträge zu dem Bau einer evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Pleſchen werden in monatlichen Ra⸗ 
ten pünktlich eingehoben; jedoch haben ſich die Reprä⸗ 
ſentanten über den zu wählenden Bauplatz noch nicht 
einigen können. Mit dern evangeliſchen Kirchenbaue zu 
Jarocin ſteht es noch ſchwankender. Ein Bauplatz ift 
eben ſo wenig als die Baukoſten ermittelt. — Der 


Beſtand der Korrigenden in der Korrektions⸗Anſtalt zu 


Koften war ult. Auguſt folgender: 156 Männer, 32 
Weiber, 13 Knaben, 6 Mädchen, zuſammen 207; da⸗ 
von katholiſch 138, nämlich; 102 Männer, 22 Wei⸗ 
ber, 8 Knaben und 6 Mädchen; evangeliſch: 62, wor⸗ 
unter 47 Männer, 10 Weiber, 5 Knaben; Juden: 
7 Männer. (Poſ. Z.) 


Breslau, 16. Sept. (Nachtrag.) Heute früh gegen 


10 Uhr hatten auch die Bewohner des hieſigen Urſuliner⸗ 
Kloſters die hohe längſt erſehnte Freude, Ihre Majeftät 


die Königin willkommen zu heißen. An der Pforte 
empfingen Allerhöchſtſie die Oberin nebſt den Lehrerin⸗ 


nen, geleiteten Sie zunächſt in die Kirche, ſodann durch 
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mitth.) Auch die 


geſtern auf Allerhöchſtihrer Reiſe 


I Deiſpatet,. 


den Gang, in welchem zu beiden Seiten die Kinder der 


auswärtigen Schule gereiht waren, denen fich am Ende 


deſſelben hinter einer Ehrenpforte die Zöglinge der Koſt⸗ 
ſchule anſchloſſen, und durch ihre Reihe trat die erha⸗ 
bene Landesmutter in den großen Speiſeſaal. Nachdem 
Ihre Majeſtät auf einem beſonders bereiteten Sitze Platz 
genommen, fangen die Penſionaitinnen 3 Strophen ei⸗ 
nes Zſtimmigen Liedes, zwei derſelben überreichten eis 
nige Geſchenke, (unter andern das Bild der heil. Eli⸗ 
ſabeth mit Stahlſtich gearbeitet); ſodann trug Freiin 
Chlotilde von Hundt einige Strophen vor. Nun bega⸗ 


den ſich Ihre Majeftät nebſt Gefolge, geleitet von, und 


ſtets liebreich ſich unterhaltend mit der Oberin, in die 
Lehrzimmer, beſahen einige Zellen, und verweilten län⸗ 
gere Zeit in der Wohnung der hochw. Mutter, worauf 
Sie dann denſelben Weg durch die hochbeglückten Kin⸗ 
der zurückkehrte. Wiederholt geäußerte Allerhöchſte Zu⸗ 
friedenheit, und jene überaus anmuthige Herablaſſung, 
welche unſerer Landesmutter ſo eigen, haben Derſelben 
in Aller Herzen ein bleibendes Denkmal geſtiftet. — 
Den armen Kindern haben Ihre Majeſtät durch ein er⸗ 
hebliches Geſchenk Ihre Herzensgüte wie Höchſtihre Zu⸗ 
friedenheit bewieſen. — Darauf hat Ihre Majeftät 
unſere allergnödigſte Königin außer dem Urſulinerkloſter 
auch die protsftantifche St. Eliſabethkirche und hierauf 
die katholiſchen Kirchen auf dem Sande, zum heil, 
Kreuz und die Kathedrale zu beſuchen geruht. In 
der letztgenannten Kirche wurde Allerhöchſtdieſelbe von 


dem hochw. hohen Domkapitel ehrfurchtsvoll empfangen. 


(Kirchenbl.) 

„Liebau, 22. September. (Privatmittheilung.) “) 
Heut Vormittag 10 Uhr begleiteten Se. Majeftät der 
König, von Schloß Erdmannsdorf kommend, Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin auf Hochderen Reiſe nach Prag, bis 
an die böhmiſche Grenze, und beglückte, nach kurzer 
Zeit von dort zurückkehrend und nach Camenz reiſend, 
durch Seine hohe Gegenwart unſere Grenzſtadt. Die 
landes väterliche Huld, welche durch zutrauliche Geſpräche 
mit Einzelnen ſich kundgab, enthuſiasmirte auch hier 
allgemein. ö 

Schloß Fürſtenſtein, 23. September. (Privat⸗ 
Bewohner des hieſigen Ortes hatten 
den allgeliebten König einige Zeit 
Se. Majeſtät hatten nämlich 
durch Freiburg auf 
Standesherrn Reichs⸗ 


heute die große Freude, 
hier weilen zu ſehen. — 


heute das Diner bei dem freien 
grafen Hochberg⸗Fürſtenſtein anzunehmen geruhet, und 
langten in Folge deſſen dieſen Nachmittag gegen 4 Uhr, 
von Camenz kommend, in Begleitung des Königlichen 
Schwagers, Prinz Friedrich der Niederlande, Königliche 
Hoheit, hier an. Allerhöchſtdieſelben dinirten im engen 
freiſtandes herrlichen Familienkreiſe, und waren von der 
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leutſeligſten Huld, wie von der liebenswürdigſten Hei⸗ 
terkeit gegen Ihre Wirthe. — Auch wurden der Kreis⸗ 
Landrath Graf v. Zieten, ſo wie der dem freienſtandes⸗ 
herrlichen Hauſe ſchon ſo lange zugethane Forſt⸗Meiſter 
Herr v. Schütz, der ſich bereits mehrfacher Beweiſe Kö⸗ 
nigl. Huld und Gnade zu erfreuen hatte und deſſen Neffe, 
der Premier⸗Lieutenant und Brigade⸗Adjutant v. Schütz, 
zur Allerhöchſten Tafel befohlen. Erſt nach ſechs Uhr 
festen Se. Majeſtat Allerhöchſtihre Weiterreiſe im er⸗ 
wünſchteſten Befinden nach Erdmannsdorf fort. 
Reichenbach, 25. September. Der früheſte Mor: 
gen des 22. September brachte die Bewohner unſerer 
Stadt abermals in die regſte Thätigkeit. Es war in 


der Nacht die Nachricht eingetroffen, daß Se. Majeſtät 


unſer allgeliebter König feine verehrte Gemahlin auf de⸗ 
ren Reiſe von Erdmannsdorf nach München bis zur 
Grenze begleiten und dann hier durch nach Kamenz ge⸗ 
hen würden. Reicher noch als am Sonntage wurden 
die Häufer geſchmückt, überall flatterten hoch die Fah⸗ 
nen, Ehrenpforten erſtanden wieder, die Behörden, die 
Stände, die Geiſtlichkeit und die Lehrer der Schulen 
beider Confeſſionen, die hier wohnenden königl. Offiziere, 
die Stadtverordneten und Bezirksvorſteher ꝛc, verſam⸗ 
melten ſich, und das Bürgerbataillon ſtellte ſich vor dem 
A. Sadebeckſchen Hauſe auf, in welchem im Congreß⸗ 
ſaale verſchiedene Denkwürdigkeiten zur Schau ausgelegt 
waren. Nach 5 Uhr Nachmittags ertönte vom Raths⸗ 
thurme das Zeichen, daß Se. Maj. die letzte Höhe vor 
der Stadt erreicht hätten. Das Geläute der Glocken 
begann, in dicht gedrängten Reihen ordnete ſich die große 
Volksmaſſe, Jubelruf erfüllte die Lüfte, aus den Fen⸗ 
ſten wehten weiße Tücher, die Trommeln wirbelten, die 
Muſik ertönte, das Bürgerkorps präſentirte und vor uns 
ſahen wir den längſt erſehnten Herrſcher, nach allen 
Seiten freundlich dankend. Der Herr Landrath v. Pritt⸗ 
witz⸗Gaffron und der Herr Bürgermeiſter Scholtz be⸗ 
grüßten Se. Majeſtät im Namen des Kreiſes und der 
Stadt und ſtellten Allerhöchſtdenenſelben mehrere Per⸗ 
ſonen vor. Se. Majeſtät unterhielten ſich auf das her⸗ 
ablaſſendſte mit ihnen, und erinnerten Sich an ihre An⸗ 
weſenheit in hieſtger Stadt und Gegend im Jahre 1813. 
Leider ereignete ſich während dieſer Unterredung der Un⸗ 
fall, daß eine Bude, auf welche ſich zuletzt noch eine 
große Maſſe Menſchen drängte, zuſammenbrach, wobei 
ein alter Invalide, jedoch nicht gefährlich verletzt wurde. 
Se. Mojeftät eilten ſofort mit Allerhöchſtihrem Adju⸗ 
tanten aus dem 
Sich Selbſt zu überzeugen, wer beſchädigt worden ſei, 
und ſetzten dann unter dem Jubelrufe der Menge die 
Reiſe nach Kamenz fort. 

Am 23. Nachmittags um 2 Uhr erfolgte die Rück⸗ 
kehr Sr. Majeſtät von Kamenz mit dem Prinzen Frie⸗ 
drich der Niederlande K. H. Zum Empfange hatten 
ſich diesmal auch Se. biſchöfliche Gnaden, der Herr 
Weihbiſchof von Breslau, welcher den Abend zuvor hier 
eingetroffen war, eingefunden. Se. Majeſtät geruheten, 
einige Erfriſchungen huldvoll anzunehmen, mit dem Hrn. 
Weihbiſchof, dem hierher geeilten Hrn. Grafen Wilhelm 
von Magnis, dem Herrn Landrath und dem Hrn. Bür⸗ 
germeiſter aufs freundlichſte zu ſprechen, und gaben Ihr 
Allerhöchſtes beſonderes Wohlgefallen über das Bürger: 
korps, und über die im vorigen Jahre neu errichtete 
Grenadierkompagnie, ſo wie über unſere freundliche Stadt 
und Umgegend zu erkennen. Sodann ließen Allerhöchſtſie 
durch Ihren Generals Adjutanten dem Bürgermeiſter 
Scholtz ein ansehnliches Geldgeſchenk für den am vori⸗ 
gen Tage verunglückten Mann einhändigen, (welches 
demſelben bald darauf übergeben und von ihm und ſei⸗ 
ner Familie unter Thränen des Dankes empfangen 
wurde) und ſetzten hierauf unter donnerndem Lebehoch 
und den heißeſten Segenswünſchen Ihrer getreuen Un⸗ 
terthanen die Reiſe nach Schweidnitz fort. 

* Peilau (Kreis Reichenbach), 23. Septbr. (Pri⸗ 
vatmittheilung.) Auf der Rückreiſe von Camenz nach 
Erdmännsdorf heute Mittags 1 Uhr find Se. Majeftät 
der König von dem Vorſtand der evangeliſchen Kirchge⸗ 
meinde und dem Bauconducteur Drewitz empfangen 
worden. Seine Majeſtät geruhten auszuſteigen, den 
Kirchenbau in Augenſchein zu nehmen und Sich mit 
tiefer Sachkenntniß über das Project, welches Ihnen im 
Allgemeinen zu gefallen ſchien, auszusprechen. 


Deut ſchland. 


Stuttgart, 19. September. Heute ift hier fol⸗ f 


gende Königliche Verordnung, die Einberufung der 
Ständeverſammlung betreffend, publizirt worden: 
„Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Würtemberg. 
In Gemäßheit des § 127 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
haben Wir, nach Anhörung Unſeres Geheimen Raths, 
beſchloſſen, die ordentliche Verſammlung der getreuen 
Stände Unſeres Königreichs auf Sonnabend den 23ſten 
Oktober dieſes Jahres in Unſere Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Stuttgart einzuberufen. Wir befehlen demnach, 
daß die Mitglieder beider Kammern am 21. Oktober 
d. J. ſich hier einfinden und am folgenden Tage bei 
dem ſtändiſchen Ausſchuſſe ſich legitimiren. Unſer Mini⸗ 
ſter des Innern iſt mit der Bekanntmachung und Voll⸗ 
ziehung dieſes 
gart, den 15. September 1841.“ 


agen zu den Herabgeſtürzten, um 


Reſkripts beauftragt. — Gegeben Stutt⸗ 


Rußland. 5 

St. Petersburg, 18. September. Se. Maj. 
der Kaiſer hat, in Bezug auf das Gehalt der diesſeiti⸗ 
gen Diplomaten im Auslande, verfügt, daß, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Ufas vom 21. Dezember 1840, von 
jeden 1270 Silber⸗Rubeln des Gehalts 25 R. Silber 
zurückbehalten werden ſollen. — Die Zahl der durch 
das Manifeſt bei Vermählung des Großfürſten 
Thronfolgers begnadigten Einwohner des Königreichs 
Polen beläuft ſich auf 9755, darunter 1939 jüdiſchen 
Glaubens. 

Großbritannien. 

London, 18. Sept. Zwölf Miniſter und mi ni⸗ 
ſterielle Beamte waren als wiedererwählte Mitglieder 
des Unterhauſes zugegen, als daſſelbe ſeine Sitzungen 
wieder eröffnete. Nachdem Sir Robert Peel den 
üblichen Eid geleiſtet hatte, nahm er ſeinen Platz faſt 
an derſelben Stelle, welche Lord John Ruſſell während 
der letzten Jahre innegehabt hat, und dieſer ſetzte ſich 
dagegen an Sir Robert Peel 's früheren Platz, auf den 
Bänken der Oppoſition. — Die geſtrige Sitzung des 
Unterhauſes hat auf unwiderlegliche Weiſe die feſte 
und geſicherte Stellung des neuen Miniſteriums an den 
Tag gelegt. Nachdem Lord John Ruſſell am Tage zu⸗ 
vor angezeigt hatte, er werde daſſelbe, wegen ſeiner Ab⸗ 
ſicht, das Parlament zu prorogiren und erſt im nächſten 
Jahre mit feinen eigentlichen Plänen hervorzutteten, ans 
greifen, ſah er ſich gleich im Anbeginn ſeiner heutigen 
Rede genöthigt, einzugeſtehen daß die Maßregeln der 
neuen Regierung und deren Ernennungen für den ver⸗ 
wundbarſten Theil des Reiches, für Irland, völlig ta⸗ 
delftei ſeien. Nur wegen des Aufſchubes der Debatte 
über die künftige Korngeſetzgebung bis zum näch⸗ 
ſten Jahre, wagte er es, die neue Verwaltung zu ta⸗ 
deln. Aber auch in dieſem Tadel wieß ihn Sir Robert 
Peel ſiegreich zurück, da ja ſeit fünf Jahren und bis 
vor wenigen Monaten die Ruſſelſche Verwaltung ſich 
mit den bisherigen Getreide⸗Geſetzen ganz zufrieden ge⸗ 
zeigt habe, und forderte ihn kühn zu einem Antrage ge⸗ 
gen die erklärte Abſicht des neuen Miniſteriums auf, in 
welchen Vorſchlag die Oppoſition jedoch nicht einzugehen 
wagte. — Bemerkenswerth war die Einmüthigkeit, mit 
der beide Redner die Weisheit der gegenwärtigen Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung prieſen, und ihren Abſcheu vor 
den meuchleriſchen Angriffen auf den König und deſſen 
Familie ausſprechen. Sir Robert Peel benutzte dieſe 
Gelegenheit, die Hoffnung auszudrücken, daß alle Spu⸗ 
ren vorübergegangener Auftegung zwiſchen beiden Natio⸗ 
nen bald verſchwinden würden, indem er ſich zugleich 
über das alles Völkerrecht und alle Völkerverträge be⸗ 
droheude Unterfangen eines New⸗Yorker Gerichtshofes in 
der Mac Leodſchen Angelegenheit, mit Würde und Fe⸗ 
ſtigkeit ausſprach, und die Amerikanische Bundes⸗Regie⸗ 


tung zum Widerſtande gegen daſſelbe aufforderten. 


Profeſſor Ritter aus Berlin erwarten wir in der 
nächſten Woche aus Irland und Schottland hier zurück, 
und hoffen dieſen großen Erdkundigen dann bis zum 
Oktober hier zu behalten. Profeſſor Raumer aus Ber⸗ 
lin, fo wie die Preußiſchen Gefängnißkommiſſarlen, wer⸗ 
den uns heute verlaffen und aufs feſte Land zurückkehren. 

2 (Staatsztg.) 

Der Standard erklärt ſich ermächtigt, die vom Mor⸗ 
ning Herald gegebenen Nachrichten über die Verhand⸗ 
lungen mit Frankreich zu beſtätigen, und fügt hinzu, daß 
ſofort eine Entwaffnung der Franzöſiſchen ſowohl 
wie der Britiſchen Marine ſtattfinden werde. 

Nach dem Courier hat der Papſt den bekannten 
Apoſtel der Mäßigkeit, Pater Mathe w, als apoſtoli⸗ 
ſchen Kommiſſar an die Spitze feines Ordens geſtellt, 
ſo daß derſelbe jetzt nur von Rom abhängig ſei und in 
England keinen geiſtlichen Vorgeſetzten mehr hade. Dies 
wäre, meint dieſes Blatt, nicht ohne Wichtigkeit für 
feine Beſtrebungen, da die höhere katholiſche Geiſtlichkeit 
ſich ſchon mehrfach gegen die von ihm gepredigte Mä⸗ 
ßigkeit ausge ſprochen hat. 25 

Frankreich. 

Paris, 18. Septhr. Das Gerücht, welches ſich 
vor einigen Tagen in Paris verbreitete, daß die Z ä h⸗ 
lung der Gebäude nach den Vorſchriften des Herrn 
Humann demnächſt auch in Paris vorgenommen werden 
ſolle, ſcheint ſich nach Allem, was man vernimmt, zu 
beſtätigen. Es ſoll beſchloſſen fein, daß die Zählung 
zwiſchen dem 20. und 25ſten beginne. Das Sie cle 
pricht heute von dieſet Entſcheidung des Miniſteriums 
und ſordert die Bürger auf, den Beamten des Fiskus 
ihre Thüren zu verſchließen;z es empfiehlt ihnen 
aber auch zugleich an, ſie möchten ſich nicht zu Hand⸗ 
lungen hinreißen laſſen, welche die öffentliche Ruhe ſtö⸗ 
ren könnten. Das Miniſterium ſeinerſeits ſcheint feſt 
entſchloſſen, jeden Widerſtand, der ſich etwa zeigen könnte, 
zu beugen. Obſchon bereits anſehnliche Truppenmaſſen 
in Paris und der Bannmeile zufammengehäuft find, ſo 
ſollen doch noch Verſtärkungen nach der Hauptſtadt ge⸗ 
zogen werden. Einige der in Paris garnifonirenden Re⸗ 
gimenter, welche ſeit mehreren Monaten Ungufeisbenbgt 
an den Tag gelegt haben, werden durch andere, ergeve⸗ 
nere Regimenter erſetzt werden. 8 

Geſtern Abend fand in dem Faubourg St. An⸗ 


to ine auf den Boulevards und in den Straßen 


St. Denis und St. Martin nicht die geringſte Zu⸗ 
ſammenrottung ſtatt. Es bildeten ſich dagegen wieder 
dichtgedrängte Maſſen auf dem Carré St. Martin. 
Starke Patrouillen der Munizipal⸗Garde zu Fuß und 
zu Pferde zogen umher. Die Kavalerie führte mehrere 
Chargen aus. Sämmtliche Läden in den Straßen St. 
Denis und St. Martin waren den ganzen Abend über 
geſchloſſen. Es war geſtern bereits der achte Abend, 
daß die Zuſammenrottungen, welche zuerft auf dem Cha⸗ 
telet⸗Plrtze begonnen hatten, die ganze Munizipal⸗Garde 
und alle Polizeij⸗Agenten der Hauptſtadt in Athem er⸗ 
hielten. Man deſorgt, daß dieſer dem Handels⸗Verkehr 
ſo nachtheilige Zuſtand noch mehrere Tage anhalten 
werde. — Die Oppoſitions⸗Journale bieten alles Mög⸗ 
liche auf, um, ſo weit es in ihren Kräften ſteht, den 
Unordnungen in Paris ein Ende zu machen. Sie for⸗ 
dern das Publikum auf, ſich nicht durch Neugierde rei⸗ 
zen zu laſſen und ſich von den Orten, wo die Unord⸗ 
nungen ſtattfinden, entfernt zu halten. Dann würde es 
ſich bald zeigen, wie vereinzelt die Emeutiers daſtänden, 
und es würde der bewaffneten Macht leicht werden, ſie 
zu Paaren zu treiben, während jetzt der große Zuſam⸗ 
menfluß von Neugierigen die Anſtrengungen der öffent⸗ 
lichen. Behörden erſchwere. Sie beklagen ſich auch dar⸗ 
über, daß man nicht die Mitwirkung der Nationalgarde 
in Anſpruch nehme, wodurch es vermieden werden würde, 
daß man die Maſſen durch das oft brutale Benehmen 
der Polizei⸗Agenten erbittere. — Die Zahl der in die⸗ 
ſen Tagen vorgenommenen Verhaftungen iſt ſo groß, 
daß man genöthigt geweſen iſt, alle in der Conciergerie 
befindlichen weiblichen Gefangenen nach einem anderen 
Gefängniffe zu ſchaffen. — Mehrere Regimenter, unter 
anderen das 66ſte Linien⸗Regiment, welches im Lager 
von Compiegne ſteht, haben den Befehl erhalten, ſich 
nach Paris zu begeben. 

Der Baron von Montbel, vormaliger Miniſter 
Karls X., iſt am 13. d. von Kirchberg in Toulouſe 
eingetroffen, um einige Tage in ſeiner Famille zu ver⸗ 
leben, die er ſeit 1830 nicht geſehen hatte. 

Paris, 19. September. Der Moniteur enthält 
eine Königliche Ordonnanz vom geſtrigen Tage, durch 
welche der Finanzminiſter ermächtigt wird, mit Konkur⸗ 
renz und Oeffentlichkeit zum Verkauf von 150 Millio⸗ 
nen Fr. Zproc. Rente zu ſchreiten. Die Amortiſations⸗ 
Kaſſe ſoll vom 1. Januar k. J. an um eine Summe 
vermehrt werden, die dem hundertſten Theil des Nomi⸗ 
nal⸗Kapitals der neuen Anleihe gleichkommt. — Durch 
eine Verordnung des Finanz⸗Miniſters wird beſtimmt, 
daß am 18. Oktober die verſiegelten Gebote für die 
neue Anleihe, und zwar nur für den ganzen Be⸗ 
trag derſelben, entgegengenommen werden ſollen. Die 
Zahlung der 150 Millionen findet in 12 Terminen ſtatt, 
deren letzter auf den 7. Oktober k. J. angeſetzt worden 
iſt. Jeder, der ein Gebot einreicht, muß zuvor nach⸗ 
weiſen, daß er 5 Millionen Fr. als Garantie bei der 
Conſignations⸗Kaſſe deponirt hat. 

Die Unruhen in Paris dauern fort. Die Zu⸗ 
ſammenrottirungen konzentriren ſich jetzt faſt ausſchließ⸗ 
lich auf dem Boulevard St. Denis. Geſtern Abend 
ſammelten ſich auf dieſem Punkte über 20 bis 30,000 
Perſonen. Man bemerkte indeß keine Bewaffneten unter 
ihnen. Es wurden die geſetzlichen drei Aufforderungen 
erlaffen, und dann rückte die bewaffnete Macht vor, um 
die Maſſen auseinander zu treiben. Der Meſſager mel⸗ 
det, daß 120 Ruheſtörer verhaftet und nach der Con⸗ 
ciergetie abgeführt worden wären. — Eine große An: 
zahl Schneidergefellen, Poſamentiere und Arbeiter von 
andern Gewerben beabſichtigt, ſich heute zu verſammeln, 
um gegen das Vorhaben zu proteſtiren, welches, wie 
jene Leute behaupten, das Miniſterium haben ſoll, die 
die Arbeiter dieſer verſchiedenen Gewerbe, ſelbſt wenn ſie 
keine Werkſtatt haben, zur Entrichtung ver Patentſteuer 
anzuhalten. Die Polizei, welche von der beabſichtigten 
Verſammlung, die auf dem Marsfelde ftattfinden ſoll, 
Kenntniß erhalten, hat zahlreiche Agenten und Stadt⸗ 
Sergeanten nach jenem Punkte beordert. 

Der Moniteur pariſien bringt folgende, nicht unwich⸗ 
ge Mittheilung: „Man meldet, daß die otto⸗ 
Tuniſche Pforte auf die Expedition gegen 

unis definitiv verzichtet hat.“ — Der Gene⸗ 
ral Jacqueminot iſt heut wieder in Paris eingetroffen. 


Spanien. 
Mabdeip, 1I. Septhr. Die Gazeta publigiet, ein 
Dekret, vermöge deſſen Spanien in 14 General⸗Capi⸗ 
tanate oder Mititärbeiete getheilt wied. Dieſe find: 
Neu-⸗Caſtilien, Catalonien, Andaluſien, Valencia, Galli: 
den, Arragonſen, Granada, Alt⸗Caſtilien, Eſtremadura, 
Navarra, Burgos, die baskiſchen Provinzen, die baleari⸗ 
ſchen und canariſchen Inſeln. — Es ſoll künftig in je: 
dem Jahr nur eine Aushebung für die Linie und eine 
für die Provinzialmiltz ſtattfinden. Die Leute follen 5 
Jahr in der erſten, 3 Jahr in der letzten dienen. 
Sch wei z. 

Schaffhauſen, 17. September. Aus der geſtri⸗ 
gen Klofterfigung des großen Raths wird dem Republi⸗ 
kaner Folgendes gemeldet: „So eben, Mittags 12 Uhr, 
wird nach einer ſtürmiſchen Sitzung, die bald Thaͤtlich⸗ 
keiten herbeigeführt hätte, die Trennung des Lan⸗ 
des von der Stadt in Anregung gebracht. 
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Aargau, 18. September. Die Capitel von Ba⸗ 
den, Bremgarten, Mellingen und Regensberg proteſtirten 
in einem durch Vermittlung des Biſchofs an die Tag⸗ 
ſatzung gerichteten Schreiben gegen die Aeußerung des 
aargauiſchen Geſandten, als ſei die Mehrheit der Welt⸗ 
geiſtlichen, ſo wie der Biſchof mit den jetzigen Zuſtän⸗ 
den zufrieden. 
g Amerika. 

New⸗Mork, 1. Septbr. Die Gränzfrage hat 
von neuem Aufregung verurſucht. Es ſollen nämlich 
die zur Aufſuchung der Gränze abgeordneten Kommiſſäre 
dieſe Gränze, ſo wie ſie ihrer Meinung nach laufen 
muß, dadurch gewiſſermaßen ſchon im Voraus für die 
Vereinigten Staaten in Beſitz nehmen, daß ſie oſtwärts 
von der früheren interimiſtiſchen Gränzſcheide durch die 
Wälder einen Weg von 40 bis 80 Fuß hindurchſchla⸗ 
gen laſſen und denſelben als die Gränze der Vereinigten 
Staaten bezeichnen, wobei ſie den Eigenthümern der 
auf dieſe Weiſe vom Britiſchen Gebiete abgeriſſenen 
Landſtrecken erklären ſollen, daß ſie ſich fortan als Un⸗ 
terthanen der Vereinigten Staaten zu betrachten hätten. 
Man will wiſſen, daß die Grenzbewohner bereits eigenmäch⸗ 


tige Verſuche gemacht, dieſen Grenz⸗Kommiſſarien in den 


Weg zu treten, ja, nach dem Bangor Whig ſollen die⸗ 
ſelben verhaftet worden ſein. Der in Neu⸗Braunſchweig 
kommandirende Britiſche General, Sir J. Dickſon, iſt, 
wie es heißt, bereits nach Woodſtock und von dort nach 
den großen Waſſerfällen abgegangen. 

Die Philadelphia Gazette vom 28. Auguſt enthält 
einen angeblichen Auszug aus der St. Thomas Ti⸗ 
mes, in welcher ein Brief mitgetheilt wird, welcher in 
einer Flaſche unter 530 20° Br. und 47 33° L. auf: 
gefiſcht worden ſei, und wiewohl die Unterſchrift fehlt, 
von einem Paſſagiere des verunglückten „Präſident“ her⸗ 
rühren ſoll. Der Brief iſt vom 17. März datirt, und 
meldet, daß der „Präſident“ am 14. März in einem 
Orkan gegen einen Eisberg getrieben und ſogleich ver⸗ 
ſunken ſei, ſo daß die Paſſagiere ſich nur mit Mühe 
auf das Eis hätten retten können, wo ſie bis dahin von 
einem todten Haifiſche und einigen Flaſchen Wein ihr 
Leben gefriſtet hätten, aber ohne Zweifel dem Tode durch 
Hunger und Kälte in wenigen Tagen unterliegen müß⸗ 
ten. Ein Paſſagier Namens Norris, ſei bereits geſtor⸗ 
ben. Wegen der manchen Unwahrſcheinlichkeiten des 
Berichts, iſt wohl anzunehmen, daß auch dieſer Brief 
die Erfindung eines müßigen Kopfes iſt, wie ſo manche 
andere frühere dieſen unglücklichen Gegenſtand betreffende 
Mittheilung, und wie die Geſchichte vom Einſturz des 
Niagara⸗Falls und von der gewaltſamen Befreiung Mac 
Leod's, die auch mit der Ernſteſten Miene und mit allen 
möglichen Details in Amerikaniſchen Blättern erzählt 
wurden. — Am Miffiffipi hat neulich wieder ein 
furchtbares Beiſpiel der Gräuelthaten ſtattgefunden, die 
man in den Vereinigten Staaten im Namen des Lynch⸗ 
geſetzes zu begehen pflegt. Ein Haufe Volks ergriff 
50 bis 75 Menſchen, führte ſie an eine abgelegene Stelle 
des Ufers und erſchoß oder erſäufte ſie dort, plünderte 
darauf deren Häuſer und verbrannte dieſe zuletzt. Als 
Vorwand diente die Angabe, daß die Ermordeten Spieler 
und Fälſcher geweſen ſeien, und bei der Ohnmacht der 
Geſetze in dieſen Gegenden wird wie gewöhnlich Nie⸗ 
mand es wagen, die Mörder zur Verantwortung zu zie⸗ 
hon oder als Zeugen gegen ſie aufzutreten. 


Nio Janeiro, 16. Juli. Der Kaiſer hat heute 
ſeinen feierlichen Einzug in die Hauptſtadt gehalten, als 
Vorbereitung zu ſeiner Krönung, welche übermorgen ſtatt⸗ 
findet. Man ſagt, der Kaiſer wollte ſich entweder um 
die Tochter des Erzherzog Rainer, oder um die des 
Prinzen von Salerno bewerben und habe ſeine älteſte 
Schweſter dem Herzoge von Modena beſtimmt. 


Zokales und Provinzielles. 


Breslau, 25. September. Am 18ten d. Mts. 
fiel ein 5 Jahr altes Mädchen aus einem Schiffe, wel 
ches an der Ufergaſſe angelegt hatte, in die Oder. Als 
ihre 10 Jahr alte Schweſter dieſes ſah, ſprang ſie ihr 
nach; beide aber wären ertrunken, wenn nicht der 16 
Jahr alte Schiffer-Sohn Wilhelm Scheicke herbeigeeilt 
wäre, fie ergriffen und fo lange über dem Waſſer er⸗ 
halten hätte, bis ſie einen Kahn erfaſſen und ſich hel⸗ 
fen konnten. ; 

In der beendigten Woche find lexcluſive zweier todt⸗ 
geborenen Knaben) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
29 männliche u. 30 weibliche, überhaupt 59 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 11, an Alter⸗ 
ſchwäche 2, an Bruſtkrankheit 2, an Darmkanal⸗Ent⸗ 
zündung 1, Durchfall 2, an Epilepſie 1, an Entbindungs⸗ 
folge 1, an gaſtriſchem Fieber 2, an Herzleiden 1, an 
Gehirnentzündung 3, an Krämpfen 8, an Kopfverletzung 
1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 8, an 
Nervenfieber 6, an der Ruhr 1, an Schlag- und Stick⸗ 
fluß 1, an Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 3, an 
Waſſerſucht 1, an organ. Schlundleiden 1, durch den Sturz 
aus einem Fenſter 1. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 13, von 1 bis 5 
Jahren 10, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 
Jahren 6, von 20 bis 30 Jahren 7, von 30 bis 40 
Jahren 8, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 


Jahren 8, von 60 bis 70 Jahren 1, von 70 bis 80 
Jahren 1, von 80 bis 90 Jahren 1, 92 Jahr 9 Mo⸗ 
nat alt 1. \ 


Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1448 Scheffel Weizen, 854 
8 Roggen, 116 Scheffel Gerſte und 273 Schef⸗ 
fel Hafer. - 


Stromabwärts find in der beendigten Woche auf der 
oberen Oder nur 6 Schiffe mit Brennholz hier ange⸗ 
kommen. 


Breslau, 26. September. Wir tragen fol: 
„Die Nachricht über die 


gende Berichtigung nach: 
Corporations⸗Aufzüge vom 13. September in Ihrer 
Zeitung vom 14. d. M. gab in der Bezeichnung „das 
Schneider⸗Mittel und der Verein“, zu der irrigen Mei⸗ 
nung Anlaß, als ob dieſer Verein mit dem Mittel ver⸗ 
bunden oder ihm untergeordnet ſei. — Der Schneider⸗ 
Meiſter⸗Gewerbe⸗Verein iſt aber eine für ſich beſtehende, 
den Bedürfniſſen einer geregelten, auf Sittlichkeit und 
Geſchicklichkeit bei Ausbildung von Gewerbegenoſſen hin⸗ 
wirkende Verbindung. — Dieſer Verein wurde im Juli 
oder Auguſt 1835 oder 1836 in der Schleſiſchen Chro⸗ 
nik mit großem Lobe erwähnt, und die Königl. Re⸗ 
gierung hat bei Forderung eines Exemplars der Ver⸗ 
eins⸗Statuten zu den Akten, die ehrende Bemerkung 
geaͤußert, bei Errichtung anderer derartiger Verein, ſelbe 
zum Grunde zu legen, was auch beim Schuhmacher⸗ 
Gewerbe⸗Verein, welcher ſich ähnlich bildete, ſchon ge⸗ 
ſchehen iſt. — Der Anſchluß des Schneider⸗Meiſter⸗ 
Gewerbe⸗Vereins an das Mittel, erfolgte ohne Bezie⸗ 
hung, wie das letztere ſich dem Schuhmacher⸗Mittel an⸗ 
ſchloß, und wie der Schuhmacher⸗Gewerbe⸗Verein abge⸗ 
ſondert ſich an die Nadler anſchloß. — Dem Zuge der 
Meiſter des Mittels und des Gewerbe⸗Vereins folgten 
die Geſellen ohne Unterſchied, ſowohl die bei Mittels⸗ 
Meiſtern, wie auch bei Vereins⸗Meiſtern befindlichen. —“ 


Erſte Akademie des Herrn Langenſchwarz. 

Als ſich hieſelbſt die Nachricht verbreitete, Herr 
Langenſchwarz ſei nun auch endlich bei uns ange⸗ 
langt, um von feinem enormen Talent unwiderlegliche 
Proben abzulegen, fand von verſchiedenen Seiten eine 
förmliche Rüſtung und Vorbereitung ſtatt, um die ſel⸗ 
tene Gabe, welche dargereicht werden ſollte, auch mit 
dem möglichſten Vortheile zu genießen. Neugierde und 
Zweifel waren gleich ſehr rege und ſpannten die Erwar⸗ 


tung auf den Ausgang bis zum höchſten Grade. Denn, 


während man einerſeits an dem faſt europäiſchen 
Ruhme des Improviſators keinen Augenblick zweifeln 
konnte, ſtiegen doch allerhand Bedenken auf, ob ſich 
derſelbe auch bei dieſer Gelegenheit in feinem alten 
Glanze beſtätigen würde. Herr Lan genſchwarz trat 
auf und machte dieſen Zweifeln und Fragen binnen we⸗ 
nigen Minuten ein plötzliches Ende. Es war nur ein 
Ausruf der Ueberraſchung und des Staunens, welcher 
die vorher athemloſe Verſammlung durchdrang, und 
die Ueberzeugung, daß Herrn Langenſchwarz auch 
das Schwierigſte gelingen müſſe, trat jetzt eben ſo ent⸗ 
ſchieden an die Stelle des furchtſamen Zweifels, und 
gab ſich ſogleich in den ſchwierigſten Aufgaben, die auch 
das Heterogenſte zuſammenſtellten, kund. Am meiſten 
ſprach unbedingt das erfte lyriſche Gedicht nach gegebe⸗ 
nen Endreimen an. Hier war die Unmittelbarkeit der 
Empfindung und Erfindung noch in ihrer ganzen 
Stärke, ohne ſich durch Vorangegangenes ſchon abge⸗ 
ſtumpft zu haben. Die Fremdartigkeit der Umgebung 
und das Bewußtſein, vor einem Publikum zu ſtehen, 
welches noch nicht über das Für und Wider entſchie⸗ 
den hatte verſetzten ihn in eine Ekſtaſe, deren Erguß 
auf den Zuhörer einen um ſo tieferen Eindruck machte, 
als er die Arbeit und das Losringen des Gedankens 
aus der Bruſt des Dichters unmittelbar wahrnahm und 
die ganze Entwickelung Schritt für Schritt verfolgte. 
Das bunte Gemenge beziehungsloſer Wörter liegt vor 
ihm; aus ihnen ſoll er ein Ganzes formen und zwar 
ein Ganzes, welches auf den Namen einer Dich tung 
Anſpruch machen kann. Ein Gedanke ſoll demnach 
dieſe gleichgültigen Wörter beſeelen und ihnen ſchnell eine 
Bedeutung verleihen, an welche vorher weber der Dich⸗ 
ter noch der Zuhörer gedacht hat. Aber das iſt Mill 
kür, höre ich ſagen. In der That herrſcht die Will⸗ 
kür einen Augenblick, aber auch nur den Augenblick, 
in welchem der Improviſator das Conglomerat dieſer 
Einzelheiten überblickt und feine Stimmung einem 
fremden, äußerlichen Impulſe folgen läßt. Hat er aber 
einmal das Wort, welches ihm den Hauptgedanken 
gibt, erfaßt, ſo iſt auch der Plan des Gedichtes in ei⸗ 
nem Nu vollendet, und nur die erſtaunliche techniſche 


Fertigkeit, dem Gedanken ſogleich die kunſtgemäße Form 


zu geben, iſt noch zu bewundern. Jede Poeſſe iſt 
Improviſation; aber wie weit liegen gewöhnlich Erfinz 


dung und Ausführung auseinander, während die Im⸗ 


proviſation im engeren Sinne des Wortes beide zufam⸗ 
menfallen läßt. a 
zuläſſig, ſondern wie ein kühner Kämpfer muß der Im⸗ 
proviſator in die noch ſtarte Wortreihe einhauen, ohne 


Hier iſt kein Beſinnen oder Bedenken 


— 


en 


| 


gebenen Lieder intereſſant. 
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Zeit zu haben, ſich auf zierliche Wendungen, Finten und 
Paraden vorzubereiten. Die gewaltige Kraft, der Muth 


und die kühne Beſeitigung der entgegentretenden Hin⸗ 


derniſſe entſchädigen hinlänglich für den Mangel an ge⸗ 
feilter Glätte, durch welche ſich ein forgfältig vorberei⸗ 
tetes Gedicht auszeichnen ſoll. Und doch hat Herr 
Langenſchwarz eine große Anzahl Strophen dekla⸗ 
mirt, welche ſogleich ohne alle Abänderung in jeder 
Sammlung abgedruckt zu werden verdienten! Wahrhaft 
überraſchend waren mehrere Verbindungen von Wörtern 
zu einem Gedankenbilde, welches man vorher für un⸗ 
möglich gehalten hätte, welches aber auch zugleich den 
Beweis lieferte, mit welcher Virtuoſität Herr Langen⸗ 
ſchwarz ſein Material beherrſcht. Seine Deklamation 
hat durchgängig einen dramatiſchen Charakter, welcher 
uns förmlich zwingt, an der Schöpfung des Dicht⸗ 
werkes theilzunehmen; denn das Innere iſt plötzlich 
ganz und gar ein Aeußeres geworden, und die Seele 
liegt offen vor uns auf dem Geſichte, welches ſich in 
einem ſolchen Momente als den reinſten Ausdruck des 
Ki 0 im Innerſten der Bruſt darſtellt. Wie in⸗ 
tereſſant iſt die Beobachtung des Verlaufs, wie ſich 
Herr Langenſchwarz ſeines Gegenſtandes bemächtigt. 
Erſt nimmt er bedächtig ein Wort auf und ſchleicht 
ſich förmlich an den übrigen wie zu einem feindlichen 
Poſten hin; aber auf demſelben angelangt), erſchallt 
auf einmal ſeine Stimme laut wie ein Triumphgeſchrei, 
und mit ungeſtörter Sicherheit geht es im Siegeslauf 
fort bis ans Ende. Der Dichter wird erſt jedesmal 
von Neuem zum Dichter während ſeines Schaffens, 
und dieſer Schmerz des Sichlosreißens von ſeiner ei⸗ 
genen Individualität iſt der Genuß des Hörers. — 
Außer dem oben angegebenen Gedichte trug Herr Lan⸗ 
genſchwarz noch vor: „Napoleon vor den Ruinen 


Aegyptens, eine Romanze; „ein jüdiſcher Häuſerſpekulant 


vor dem alten Breslauer Theater,“ ein humoriſtiſches 
Gedicht nach gegebenen Endreimen; endlich „Huldigung 
den Frauen,“ wozu ebenfalls beliebige Worte gegeben 
werden durften. Auf den Inhalt und die Ausführung 
der Einzelnheiten laſſe ich mich dieſes Mal um ſo we⸗ 
niger ein, als Hr. Langenſchwarz Mittwoch Abend 
nochmals auftreten, und uns durch vieles Neue Ge⸗ 
legenheit geben wird, auch dieſer Seite der Improvi⸗ 
ſation das ihr gebührende Recht widerfahren zu laſſen. 
Bemerkenswerth dürfte noch ſein, daß gerade die Sa⸗ 
chen humoriſtiſchen und komiſchen Inhalts, welche er 
vortrug, ganz vorzüglichen Anklang fanden, und durch 


j ihren treffenden, oft beißenden Witz die allgemeinfte Hei⸗ 


terkeit erregten. Herr Langenſchwarz gehört zu den 
ſeltenen Erſcheinungen, welche ſchon beim erſten Anblick 
ein günſtiges Vorurtheil erregen und daſſelbe zugleich 
auf die Länge der Zeit zu erhalten wiſſen. 525 


Mufikaliſche s. 
Das Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert, welches 
Herr Tonkünſtler F. Sommer aus Berlin für heute 


Abend ankündigt, verdient in jeder Hinſicht die Auf⸗ 


merkſamkeit des muſikliebenden Publikums. Herr Som⸗ 


mer bewältigt ſein koloſſales Inſtrument, den Bom⸗ 


bar don, auf bewundernswürdige Weiſe, indem er ihm 
nicht nur eine große Kraft, ſondern auch die zarteſten 
zum Herzen ſprechenden Töne zu entlocken verſteht, und 
dabei eine Fertigkeit entwickelt, die in hohem Grade Be⸗ 
wunderung erregt. Der Tonumfang des Bombar⸗ 
don beträgt 4½ Oktave, von Contra B (32 -Fufton) 
bis zweigeſtrichen es, welches letztere Herr Sommer 
noch in größter Klarheit angiebt, und ſomit die Vorzüge 
eines großen Horniſten, Baßpoſauniſten und Kontrafa⸗ 
gottiſten in ſich vereinigt. Außer den Leiſtungen des 
Herrn Sommer iſt die Aufführung der von Richter 
komponirten und auf dem ritterſchaftlichen Feſtballe ge⸗ 
Ein tüchtiger Männerchor, 
ſo wie das bekannte, unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Bialecki ſtehende Orcheſter ſind Bürge für 


die gute und präciſe Ausführung der angekündigten Mu⸗ 


ſikſtücke. Möchten daher die weiten Raͤume des Kroll⸗ 
ſchen Feſt⸗Saales recht gefüllt ſein, wozu außer dem 
zu erwartenden Genuſſe der höchſt civile Eintrittspreis 
die beſte Gelegenheit giebt. Adolph Heſſe. 


Theat e r. f 
Fra Diavolo von Auber. Lord Kokborn, Herr 


Heckſcher. Wenn ein ſchon berühmter Schaufpieler 


eine Opernpartie übernimmt, ſo iſt wenigſtens die Neu⸗ 
gierde der Kunſtliebhaber eben ſo groß, als das reine 
Intereſſe. Man will ſehen, wie ſich der Künſtler auf 
einem ihm fremderen Gebiete benehmen, und ob er mit 
der gehörigen Sicherheit auftreten und ſpielen wird, in⸗ 


dem man zum voraus auf klaſſiſchen Geſang Verzicht 


leiſtet und ein, im Nothfalle beide Augen zuzudrücken 
entſchloſſen iſt. Ein großer Theil des Publikums war 
gewiß aus dieſen gr \ 
— fand ſich getäuſcht. Denn Herr Heckſcher ſpielte, 
wie zu erwarten war, nicht nur vortrefflich, ſondern fang 
auch die Partie fo gut, daß er ſich großen Beifall er⸗ 
warb. Herr Heckſcher machte endlich einmal den gu⸗ 
ten Lord zu keiner langweiligen, ſondern zu einer ko⸗ 
miſchen Figur und ſab keinem der Lords, wie 
fie in den Opern mit den Händen in den Taſchen 


weggründen in die Oper geeilt und 


1614 
und mürriſch einherzuwandeln pflegen, ähnlich. Für die 
gewöhnliche Darſtellung haben alle Engländer nur eine 
Figur, und fo und nicht anders darf er gegeben wer⸗ 
den. Der engliſche Accent, womit er das Deutſche her⸗ 
vorbrachte, und die geläufige Ausſprache des Engliſchen 
ſelbſt gab Herrn Heckſcher ſchon von vornherein einen 
entſchiedenen Vortheil. Was kann man nicht Alles aus 
einer Opernrolle machen? Und Herr Heckſcher that dieß 
auf ſeine und zwar auf eine ſehr ergötzliche Weiſe, 
wie der laute und wiederholte Beifall des Publikums, 
das ihn zweimal rief, bewieſen hat. Dem. Dickmann 
und Herr Ditt waren als Lady und Lorenzo ebenfalls 
neu und brav. Mad. Meyer und Herr Dobrowsky, 
deren Spiel in ihren Rollen längſt rühmlich bekannt 
iſt, wurden am Schluſſe mit Herrn Heckſcher gerufen. 
* * 


— — —— 


Bürger ⸗ Jubiläum. 

Der geſtrige Tag war für unſern ehrwürdigen Freund 
und Mitbürger, den Kaufmann Herrn Karl Gottlieb 
Wolff, wieder ein ſehr feſtlicher Tag, denn nachdem 
derſelbe ſchon im März d. J. feinen 50jährigen Eintritt 
in die hieſige Kaufmannſchaft und damalige Reichskrä⸗ 
mer⸗Innung gefeiert hatte, ſo empfing der biedere Ve⸗ 
teran an dem geſtrigen Morgen von dem Hochlöblichen 


Magiſtrat und der Wohllöblichen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


ſammlung zu ſeinem 50jährigen Ehrentage als Bürger 
dieſer Stadt nicht allein zwei freundliche Glückwunſch⸗ 
Schreiben, ſondern es begrüßte auch eine Deputation der 
Wohllöblichen Kaufmannſchaft, beſtehend aus dem Hrn. 


Kaufmanns⸗Aelteſten und Kommerzien⸗Rath Kraker und 


den HH. Kommerzien⸗Räthen Ertel und Molinari, 
perfönlich den Jubelgreis, und brachten ihm die Glück⸗ 


wünſche det Kaufmannſchaft in freundlichen Worten dar, 


eine Auszeichnung, welche den Jubelgreis hoch beglückte. 


Nach 11 Uhr verſammelten ſich um den edlen Bürger⸗ 
Jubilar einige ſeiner ihn liebenden und ehrenden Freunde, 


unter welchen ſich auch ein ehrenwerther Mitbürger die⸗ 
ſer Stadt (Hr. Färber Klaſſen) befand, welcher, gleich 
geachtet, in wenigen Jahren ſein goldenes Bürger⸗Ju⸗ 
biläum feiert. — Es war ein herrlicher Augenblick, als 
der brave Vater Wolff mit tiefer Rührung das Glas 
erhob und mit Dank und Verehrung auf das Wohl des 
W Magiſtrats und der Wohllöblichen Stadt⸗ 
verordneten⸗Ver lung ein freudiges „Lebehoch!“ aus⸗ 
brachte, — ee 2 Bereiter 
nen zwar mit zitternder Hand, doch mit heiterem Geiſt 
in glücklicher Erinnerung an die längft vergangene ſchöne 
Jugendzeit ihre Gläfer aneinander klingen ließen und ſich 
gegenſeitig zu dieſem Tage Glück wünſchten. — Möge 
der würdige Jubilar ſich der wohlverdienten Achtung ſei⸗ 
ner Zeitgenoſſen noch recht lange erfreuen! 
Breslau, den 24. September 1841. 


} 


Mannigfaltiges 


— Die neueſte Nummer der criminaliſtiſchen Zeitung 
erzählt aus der Criminal und Polizeichronik der Reſidenz 
Berlin den unlängſt hier vorgekommenen Verkauf eines 
Hunds⸗ ſtatt eines Rehbratens. Ein ehemaliger 
Wildhändler hatte durch einen Arbeitsmann einen ſolchen 
Hundebraten für 3 Thlr. an die Frau eines Kochs ver⸗ 
handelt. Der Koch bemerkte jedoch nach der Zuhauſe⸗ 
kunft, daß es mit dem Braten nicht ſeine Richtigkeit 
habe. Die Polizei wurde herbeigezogen, ließ den Braten 
anatomiren, und trotz des kunſtgerecht wie ein Rehzim⸗ 
mer zugerichteten Fleiſches erwieß ſich die Abſtammung 
von dem Hunde. Der Wildhändler und ſein Gefährte 
wurden beide als Betrüger verurtheilt und beiden wird 
der Handel mit Hunds⸗ ſtatt Rehbraten fürs Erſte eini⸗ 
germaßen verleidet worden fein. — Daſſelbe Blatt 
enthält eine Mittheilung über den Selbſtmord zweier 
Kinder, die man bei dem Betrug von 1 Sgr. ertäppt 
hatte. Die 12jährige Tochter eines hieſigen Böttcher⸗ 
meiſtes war am 2. September von ihrem Vater mit 
einem Faſſe, das er gebunden und den Betrag der Ko⸗ 
ſten, 5 Sgr., auf den Boden geſchrieben hatte, fortge⸗ 
ſchickt worden. Nach einiger Zeit brachte ſie das Geld 
zurück und zeigte einen Dreier, den ſie von dem Kunden 
zum Geſchenk erhalten hatte. Während ſie abermals 
fortgeſchickt wurde, ſchickte auch der Kunde und beſchwerte 
ſich darüber, daß er 6 Sgr. für das Faß habe zahlen 
müſſen. Der Vater, welcher ſogleich ahnte wie die Sache 
zuſammenhing, wurde ſehr erzürnt und drohte, ſeine 
Tochter bei ihrer Nachhauſekunft zu züchtigen. Dieß 
vernahm die jüngere 8jährige Tochter, welche ihrer Schwe⸗ 


ſter ſehr gut war und gerieth in große Angſt um fie | 


Unter dem Vorgeben zur Schule gehen zu wollen, ver⸗ 
ließ ‚fie daher das elterliche Haus und ging ihrer Schwe⸗ 
ſter entgegen, die vor der drohenden Züchtigung heftig 
erſchrak und erklärte, ſie würde nicht nach Haufe gehen, 
fondern auf der Straße bleiben. Das jüngere Kind 


wollte die ältere Schweſter nicht verlaſſen und fo gin⸗ 


gen ſie beide den Tag über auf der Straße umher. 
Ein mitleidiger Knabe theilte unter den Linden fein But⸗ 
terbrot mit ihnen. Endlich kam der Abend heran. Das 
12jährige Mädchen hatte den ganzen Tag geweint und 
ſich abgeängſtigt. Jet, die Nacht vor ſich, meinte fie 
verzweifeln zu müſſen und erklärte ihrer Schweſter, daß 


Im April d. J. waren daſelbſt 5200 Tonnen 


ihr nichts übrig bleibe, als ſich ins Waſſer zu ſtürzen. 
Die jüngere Schweſter wollte ſich nicht von ihr trennen! 
„Ich bleibe bei dir“, entgegnete ſie ſchluchzend, „ich gehe 
mit dir ins Waſſer,“ und dieſer in der Seele zweier 
Kinder unerhörte Entſchluß wurde ſchnell zu That. An 
der Jungfernbrücke, wo der Verkehr nicht bedeutend iſt, 
ſtiegen ſie eine Waſſertreppe hinab, zogen ſich Schuhe 
und Strümpfe aus und ſprangen in den Strom, vor⸗ 
an die ältere, ihr nach die jüngere. Das Waſſer war 
dort gerade nicht ſehr tief. Die Aeltere wurde von dem 
Strom gegen das Ufer zurückgetrieben, fand hier Grund 
und rief um Hülfe. Herbeſeilende Leute retteten fie, 
aber ihre Schweſter war bereits untergeſunken. Das 


achtjährige Kind ſtarb als Opfer der reinſten und innig⸗ 


ſten Schweſterliebe. Ihre Leiche wurde erſt acht Tage 
ſpäter, jenſeits der Schleuſe gefunden. — Am 12ten 
September wurde in Schöneberg ein Mann verhaftet, 
welcher auf höchſt freche Weiſe bettelte. Er ſagte gerade⸗ 
zu daß er zwar ſchon einen Schnaps getrunken habe, 
er wolle aber hier noch einen trinken. Dabei führte er 
einen etwa 6jährigen, übrigens gut und reinlich geklei⸗ 
deten Knaben bei ſich, den er gleichfalls in die Häuſer 
betteln ſchickte. Bei näherer Unterſuchung ergab ſich, 
daß er dieſen, ihm ganz fremden Knaben, in Berlin, 
in der Louiſenſtraße, an ſich gelockt und mit ſich geführt 
hatte, um ſich ſeiner zum Betteln zu bedienen. Das 
Kind iſt den in höchſter Sorge ſich befindenden Eltern 
zurückgegeben worden. — In die Stadtvogtei wurden 
vom 12. bis 18. September 224 Gefangene abgeliefert, 
während 220 (darunter 125 auf freien Fuß) ausſchieden. 
Es blieben 569 verhaftet. 


— Man meldet aus Brüſſel, 18. September: 


Vorgeſtern Nachmittag hatten wir hier bei unſerem bes 
deutenden Böttcher, Vandenheuvel, und in dem an def⸗ 
fen Werkſtatt gränzenden Papier = Magazin von Eliart 
einen furchtbaren Brand, wie wir ihn hier lange nicht 
geſehen haben. Der von dem Feuer angerichtete Scha⸗ 
den beläuft ſich auf mindeſtens 150,000 Frcs. Sechs 
Soldaten und einige Bürger ſind verwundet worden 
und ein Grenadier ſcheint ſeinen Tod in den Flammen 
gefunden zu haben. Die Hitze war ſo fürchterlich, daß 
die aus Kalkſtein gebauten gegenüber ſtehenden Häuſer 
in ihrer Fronte ganz zerſtört ſind. 


Zu Syrakus im Staate New⸗VYork find bei ei⸗ 


ner Pulver⸗Exploſion 30 Menſchen umgekommen. 
von 


— Die aus den Südgrönland 
eingelaufenen Nachrichten hinſichtlich des Fanges von 


Seehunden im verwichenen Jahre ſind ſehr günſtig. 


Man hatte deren 4736 in Garnen gefangen. Von 
Wallfiſchen hatte man dagegen keinen einzigen habhaft 
werden können. Die Ausbeute von Eiderdunen war 
nur unbedeutend geweſen. Die Grönländer behaupten, 
daß die Eidergänſe im ſüdlichen Inſpektorate — 
peck, 
10,500 Rennthierfelle, 10,500 Seehundsfelle, 1800 
Fuchsfelle und 1100 Pfund Eiderdunen vorräthig. 


— Ein genialer Componiſt, der ſonſt keine Walzer 
componirte, entſchloß ſich doch unlängſt dazu und ward 
überredet, dieſe Schöpfung auf einem Privatballe voller 
tanzwüthigen Damen vorzutragen. In dem raſenden, 
rauſchendſten Takte riß er Anfangs Tänzer und Tänze⸗ 
rinnen, wie Hüon's Zauberhorn, durch den Saal hin, 
das flog nur ſo, die Buſen wogten, die Lungen blieſen, 
die Geſichter glühten wie gekochte Krebſe. Doch allmä⸗ 
lig legte ſich die raſch dahinreißende Wuth der Muſik, 
ſie ward ſanfter, leiſer, langſamer, ſie ſchien zuweilen 
kurzathmig zu ſtöhnen, und ein Inſtrument nach dem 
andern verſtummte wie in Todesröcheln, bis auch die 
letzte Violine in einem ſterbenden Hauche ſchwieg, dann 
ein plötzliches Aufſchreien aller Inſtrumente — Todten⸗ 
ſtille — die müden, matten Tänzer ſtanden, und wie 
die Stimme des Weltgerichts ertönte in hellen, fülber⸗ 
nen Klängen der wohlbekannte Ton der — Todten⸗ 
glocke als Ende des Tanzes zum Fenſter hecein. Ei⸗ 
nige Damen fielen in Ohnmacht und haben, von dem 
furchtbaren Eindrucke dieſes Tones belehrt, ein Gelübde 
gethan, nie wieder ſich dieſer bacchantiſchen Tanzwuth 
unſerer Damen hinzugeben. 


— In Paris zeigt jetzt Jemand für Eintrittsgeld 
eine Bildergallerie, die er Panstererdoramierosterei- 
que benenn 0 int. = 


N 


Redaktion: E. v. Vaerft u. H. Barth. Druck v. 


as 
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Theater⸗Repertoire. 
Montag: „Der Fabrikant.“ Schauſpiel in 
3 Akten von E. Devrient. Vorher: „Vol⸗ 
taire's Ferien.“ Luſtſpiel in 2 Akten von 
Herrmann. Dr he, 
Dienftag: „Der Barbler von Spila.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 2 Akten von Roffint. Ro⸗ 
ſine, Mad. Spatzer⸗Gentiluomo, vom 
Hoftheater zu Hannover, als vosletzte 


Gaſtrolle. (Die letzte Gaſtrslle der Mad. 


Spatzer⸗Gentiluomo wird ſpäter be⸗ 
kannt gemacht werden.) | 

Den geehrten Inhabern ſolcher Freibillets, 
welche bis zum erſten Oktober d. J. ausgeſtellt 


ſind, die ergebene Anzelge, daß dieſelben noch 


bis zum Schluß des alten Theatergebäudes 
gültig bleiben. 
Breslau, den \ 
Die Direktion des Theaters. 


Verbindungs⸗Anzerge. 


Ihre am 14. Septbr. zu Hirſchberg vollzo⸗ 


gene eheliche | beehren ſich, Freun⸗ 

den und Bekannten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 

dung, ergebenſt anzuzeigen. E 78 
Dr. Eberty, Kammergerichts⸗Aſſeſſor. 
Marie Eberty, geb. Haſſe. | 


Verbindungs⸗Anzeige. 


Unfere am ten d. M. vollzogene eheliche] 


Verbindung zeigen wir, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit 1 an. 

Trebnitz, den 24. September 1841. 

Amalie Bette, geb. Schnabel. 
Vette, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die heut Morgen um 6 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, gebornen 
Jän ſch, von einem muntern Knaben, beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 20. September 1841. 

J. F. Köhliſch. 
Todes⸗Anzeige. Jung 

Mit tief betrübten Herzen zeigen wir den 
am 24ten Nachmittags fünf uhr durch einen 
Schlagfluß plötzlich erfolgten Tod unſeres theu: 
ren Verwandten, des Majorats⸗Herrn Carl 
Bernhard von Waldau, ſtatt beſonderer 
Meldung, allen Verwandten und Freunden an, 
und bitten um ſtille Theilnahme. 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 25. September 1841. 


Wintergarten. 

Montag den 27ſten häbe ich dem rühwlichſt 
bekannten Herrn Sommer mein Lokal über⸗ 
laſſen; da derſelbe in Berlin großen Beifall 
auf dem Bombardon geerntet, ſo hoffe ich da⸗ 
durch den geehrten Beſuchern einen genußrei⸗ 
chen Abend zu verſchaffen. Kroll. 


Höhere Bürgerſchule. 


Die für Michaelis d. I, zur Aufnahme in 
die Realſchule zu Breslau angemeldeten Schü: 


ler haben ſich zur Prüfung Montag den 
4. Oktober Morgens 8 Uhr bei Unter: 
zeichnetem einzufinden. Dr. Kletke. 


"Heute, Montag. den 27. Sept. wird 
F. Sommer 
8 aus Berlin a 
ein grosses Instrumental- 
= und Vokal- j 

Concert 

in dem zum letzten male geöſlue- 

ten Festsaale im, Wintergarten des Hrn, 

> Nach folgender Eintheilung zu 
geben. die Ehre haben. 
Erster Theil. 

1) Meeresstille und glückliche Fahrt. Ou- 
verture von F. Mendelssohn-Bar- 
tholdy« ,, TER 

2) Concertino für das Bombardon von Da- 

vid, genannt die Auferstehung, vor- 

a Betragen vom Concertgeber. 

) Festlied, dem Könige, ausgeführt von 


N it Begleitung d or 
Sängern. mit, eee an men werden. 


4) . ee F 1 
5) va ’erture von Rleinwächter. 


ontionen für das Bombardon, ein 

ı * . 

geben. vorgetragen vom Goncer 

One, Zweiter Theil. 

6) Ourerkune, zur Oper „Die Favoritin“ 
Mr Onizetti. 

7) Festlied, ‚an die Königin, componirt 
von n Kichter, ausgeführt von 60 
Sängern. 


8) Das Bild de Rose, den Heichardt, 
vorßetratzen vom Co ncertgeber für 
das BomPärdon mit Begleitung von 
4 Posaunen. 5 

9) Festlied, den Hohenzollern, componirt 
von E. Ric er, ausgeführt von 60 
Sängern. rail 

Einlasskarten a 7 Sgr. sind in der 
Musikalienhandlung des Hrn. Cranz zu 
haben, an der Kasse ist der Preis 10 Sgr. 
Anfang 5 Uhr. 
—— —— — -wwq— — 
Ein freundſſche Wohnung im erſten Stock 
iſt ſofort zu vermiethen in Fiſcherau Nr. 3. 
Biücherplatz Nr. 15 iſt in der erſten Etage 
ein möblirtes Zimmer bald zu vermiethen. 


26. Septbr. 18114. 
Geſchäftsgewühls. 
Chineſen, wie auch ihre Schifffahrt auf dem 


willkommen ſein dürfte. 


* 


29440 


7 


een un sE 
Zweite Heademie von 


Langenschwarz 
Mittwoch, den 29. Septbr., im Mufikfaale |"); 
der Univerſikät. Näheres durch den Zettel. 
Billets à 16, Ges, Familienkarten zu 6 


Perſonen à 3 Thaler, ſind bis zur Caſſen⸗ 
Eröffnung in der Muſikalſen⸗Handlung des 
Hrn. Carl Cranz abzuholen. An der Kaſſe 
à Billet 1 Thaler. Anfang 7 uhr. 


Die Reiſe um die Welt 
iſt Montag, Dienſtag und Mittwoch 
unwiderruflich zum allerletzten Male, ür 
dieſe 3 Tage ſind noch 2 neue Panoramen 
zu ſehen, nämlich: Canton mit allen 
Faktoreyen und vieler Lebhaftigkeit des 
Die Kleidertrachten der 


Tigris fluſſe. Engliſche Kriegsſchiſfe vor An: 
ker. Hamburg mit deſſen Hafen, 
mit mehr als 300 chiffen, iſt auf vieles 
Verlangen auch zu ſehen, und anderes mehr. 
NB. Es wird nicht mehr verlängert werden. 
Schweidnitzer Straße, Ecke der Juakernſtraße. 
Eintrittspreis 2½ Sgr. à Perſon. 
Cornelius Suhr. 


Bei C. Heymann in Berlin iſt erſchie⸗ 
nen und bei Auguſt Schulz und Komp. 
in Breslau, Albrechtesſtraße Nr. 57, zu 


ee Karte 
des Breslauer, Glogauer 
und Oppelner Kreiſes. 


Nach den neueſten amtlichen Materialien. 
Preis 10 Sgr. für jede. 


Beim Antiquar Friedländer, Neu: 
ſcheſtraße Nr. 38, billigſt zu haben: 

Gräff, Sammlung ſämmtl Verordnungen, 
mit Regiſter, 14 Bde., 1836/40, vollſtändig 
u. neu, ſtatt 20¼ Mtl. für 12 Rtl. Rotteck, 
allgemeine Weltgeſchichte, 6 Bde., Hlbfrzb., 
1839, f. 2½ Rtl. Van der Velde's ſämmtl. 
Schriften, 25 Bde., 8., 1827, ſtatt 21 Rtl. 
ſchön gebunden für 7 Rtl. Cooper's Werke, 
Ir bis 69r Bd., ſt. 8 ¼ Rtl. ſchön gebunden 
f. 5% Rtl. Schiller's ſämmtl. Werke, 12 
Bde., 2838, elegant gebunden u. neu, f. 42% 
Rtl. Göthe's ſämmtl. Werke in 40 Bdn., 
1840, ſehr elegant gebunden, fi. 21 Rtl. f. 
16 Rtl. Meyer's univerſum, Ir bis Ar Jahr⸗ 
gang, Hlbfrzb., mit 190 Stahlſtichen u. neu, 
ſt. 12 RU f. 6 Rtl. Hippel, Kreuz⸗ und 


Querzüge des Ritters A. — 3., 2 Bde., ft. 


3¼ Rtl. f. 1 Rtl. Semilaſſo in Afrika, 5 
Bde., 1836, ſt. 10 Rtl. f. 2½ Rtl. Polens 
Untergang, und beigebunden Manuſcript, ge⸗ 


funden in der Lüneburger Haide, f. 10 Sgr. 
Nathan der Weiſe, v. Leſſing, 8 o., 7½ Sgr. 
Bliomberis, Rittergedicht v. Alxinger, 2 Bde., 
Deſſen Doolin von Mainz, in 1 


f. 15 Sgr. 
Bde., f. 10 Sgr. Röver, mediziniſches Ta⸗ 
ſchenbuch auf dem Lande, 1835, f. 12½ Sgr. 


Krauſe, Verſuch planmäßiger u. naturgemä: 


ßer Denkübungen, 3 Bde., 1836, ganz neu, 
ſt. 22 Rtl. f. 1½ Rtl. Jean Paul, Fata 


vor und in Nürnberg, 2 Bde., 15 Sgr. 


Heinrich Kronick, 
Portrait⸗Maler aus Wien. 

Durch das mir im vorigen Jahre geſchenkte 
Zutrauen, welches mir in ſo hohem Grade 
worden, daß ich binnen 6 Monaten über 
90 Portraits abgegeben habe, fühle ich md 
veranlaßt, wiederum hier zu verweilen, und 
erſuche die reſp. Kunſtfreunde, mir auch wäh: 
rend meines bangen Aufenthalts dero gültiges 
Vertrauen ſchenken zu wollen. Zu jedem 
Portrait iſt nur eine Sitzung erforderlich, 
welches beſonders auswärtigen Herrſchaften 
Ein nicht vollkom⸗ 
men ähnliches Portrait darf nicht angenom⸗ 


Eein Bruſtbild auf Leinwand in Del, Zoll 
Höte, a 6 Rthlr., 12 Zoll Höhe, a 8 Athl. 

Aufträge übernimmt br. Bu ſch, Kunſt⸗ 
Händler und Glaſermeiſter, Schmiedebrücke. 
S eee 

Unterzeichneter iſt von heute ab bereit, die 
Leitung und Oberaufſicht aller ihm aufzutra⸗ 
genden Bauten zu übernehmen und die dazu 
nöthigen Baupläne zu entwerfen. Desglei⸗ 
chen wird er Bau-Eleven in allen Gegenſtän⸗ 
den der Baukunſt Unterricht ertheilen und ſie 


zum Meiſter⸗, fo wie zum Baumeiſter⸗Eramen 
vorbereiten. — Näheres erfährt man in ſei⸗ 
ner Wohnung, Reuſcheſtraße Ne, 18, 2 Trep⸗ 


pen hoch, täglich Vormittags von 8 — 9 und 

Nachmittags von 2— 3 Uhr, 
BV. Gerſtmann, Privat:Baumeifter. 

— — — - — 


Tanz Unterricht. 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß mein erſter Tanz⸗ 
Curſus mit dem 1. Oktober beginnt. Das 


Nähere in meiner Behauſung Ohlauer Straße 


im Gaſthof zum Rautenkranz. 
Moritz Gebaner, Lehrer der Tanzkunſt. 


1615 = 


4e . ET ber Wiebe Senn. 


Montag den 27, September 18414. 
. 144 344 inen DEF 


10% 


“Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


23 45 


Interessante Neuigkeiten! 


Im ‚Verlage von Alex, Dunker in Berlin sind erschienen und in Bres- 


Iau yorräthig bei Ferd. Hirt, am Naschmarkt Nr. 47, sowie für das 
Ober-Schlesien zu beziehen durch die Hirt'schen Buchhandlungen in 


und Pless: 


esammte 
atibor 


Hahn-Hahn, Ida Gräfin, Beisebriefe. 2 Thle. geh, 4 Rthlr. 15 Sgr. 


— — 


Ulbrich. 2 Thle. geh. 3 Rthir. 22% Sgr. 


Arnim, C. ©. L., Reise nach Paris, Granada, Sevilla und Madrid. 
Mit Titelkupfer. geh. 2 Rthlr. 7½ Sgr. 


In der Buchhandlung von Ferdinand In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 


Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, 
iſt vorräthig, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Die Engbruſtigteit 


u } 
das Aſthma 
‚find heilbar. 

Eine Darſtellung dieſer Krankheit in ihren 

Grundformen, ihren verſchiedenen Arten und 

Verwickelungen, mit organiſchen Verletzun⸗ 

gen des Herzens, Katarrh, Verdauungs⸗ 

ſchwäche u. ſ. w. Oder praktiſche und theo⸗ 
retiſche Unterſuchungen über das krankhafte 

Athmen, nebſt Bemerkungen über das bei 

jeder Abart dieſer Krankheiten beſonders 

anwendbare Heilverfahren. Von Profeſſor 
Francis Hopkins W M. Dr., 

Mitgliede der Königl. medizinſſchen Fakultät 

zu London, Ober⸗Arzte an dem Hoſpitale für 
Aſthma, Aus zehrung und ſonſtige Bruſt⸗ 

Krankheiten ꝛc. 
gr. 8. geh. Preis 15 Sgr. 
Neue Verlagswerke von G. Rei⸗ 
chardt in Eisleben, vorräthig bei Ferdinand 

Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für 

das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 

hen dürch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 

Natibor und Pleß: 

Deutſche Dichtungen des Mittel 
Alters, in vollſtändigen Auszügen und 
Bearbeitungen, von F. W. Genthe. 
Erſter Bd. gr. 8. Pr. 2 Rthlr. 

M. T. Ciceronis de oratore libri 
tres. ‚Scholarum in usum brevi anno- 
tatione explicuit Fried. Ellendt. 
8. maj. 1 Rthlr. 

Kurzer Abriß der Geſchichte der alten 
Welt und der vaterländiſchen 
Geſchichte, mit Erwähnung des Wiſſens⸗ 
würdigſten aus der Geſchichte der außer⸗ 
deutſchen Völker und Staaten. Ein Leit⸗ 
faden beim Gefhichtsunterriht, zunächſt 
in den mittlern Klaſſen von Gymnaſien. 
at Dr. Fr. Schmalfeld. 8. Pr. 

5 Sgr. 

Der Chriſtenglaube u. die Chriſten⸗ 
pflicht, oder vollſtändige bibliſche Erklä⸗ 
rung des kleinen lutheriſchen Katechismus. 
Ein Handbuch für Schullehrer und ein 
Erbauungsbuch für gläubige Chriſten, von 
H. * F. Sickel. 8. Pr. 1 Rthlr. 

Bibliſcher Leitfaden zur Erklärung des 
kleinen lutheriſchen Katechismus, enthaltend 
eine nach den fünf Hauptſtücken geordnete 
Sammlung der Et n . F. f 
und geeigneter Liederverſe, von H. F. F. 
Sickel. 8. Pr. 1 Sgr. 8 

Dr. M. Luther's Katechismus, für 
die Volksſchulen erläutert vom Superin⸗ 
tendent Dr. G. E. Fiſcher. 8. Pr. 


4 Sgr. 

Pädagogiſche Literaturzeitung für 
das Bürger⸗ und Volksſchulweſen. Heraus⸗ 
gegeben von H. F. F. Sickel. Erſter 
Jahrgang 1841. 1 Kthlr. 

Sünde und Erlöſung. Betrachtungen 
über das Weſen des Menſchen nach feiner 
urſprünglichen Beſchaffenheit und ſeiner 
Entwickelung zum vollkommenen Z ele 
nach der Schrift; von Theophilus 
Eufebins, 8. Geh. 5 Sgr. 


Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das gefammte 
Ober⸗Schleſien zu beziehen durch die Hirt’: 
ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Pleſt: 


Gef 1 e n E re 
Verlobte u. Neuverehelichte, 


ober: 

Die Geheimniſſe der Ehe. 
Ein wohlgeprüfter und auf Erfahrung 
begründeter 
N a H bgeber 
für beide Geſchlechter 
vor und nach der Verheirathung. 


Von 
Dr. Friedr. Wilh. Wedeler. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
8. geh. Preis 15 Sgr. 

Was aus vielen anderen Schriften nur mit 
Mühe einzeln zuſammengeſucht und in Ver⸗ 
bindung gebracht, und Alles, was in morali⸗ 
ſcher und phyſiſcher Hinſicht von einem Rath⸗ 
geber für das wichtigſte Lebensverhältniß, — 
die Ehe — nur irgend gefordert werden kann, 
das iſt in dieſen wenigen Bogen in einer das 
Herz wie den Geiſt anſprechenden, des Ge⸗ 
genſtandes würdigen Sprache dergeſtalt ver⸗ 
eint, daß Verlobten und Neuverheiratheten 
beider Geſchlechter gewiß kein nützlicheres Ge⸗ 
ſchenk geboten werden kann; da es ſich be⸗ 
ſonders vor vielen (man könnte wohl ſagen, 
ver allen) ſchon vorhandenen Schriften dieſer 
Art, durch feine decente Haltung dergeſtalt 
auszeichnet, daß Niemand zu erröthen braucht, 
in deſſen Händen es geſchehen wird, was wohl 
bei wenig Schriften dieſer Art der Fall ſein 
dürfte. (Verlag von F. A. Eupel 

in Sondershauſen.) 


So eben iſt bei Ed. Meyer in Cottbus 
erſchienen und in Breslau vorräthig bei 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
fo wie für das geſammte Oberſchleſien zu bes 
ziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor und Plep: 


Doppelflucht, 
um den Verfolgungen der 
Franzoſen zu entgehen. 
Bruchſtück aus den Erinnerungen meines 
Lebens, von Karl Müchler. 
geb. Preis 17 ½ Sgr. N 

Der Hr. Verfaſſer gehört zu den wenigen 
noch lebenden Veteranen einer früheren Pe⸗ 
riode der ſchönen Literatur, und er liefert 
hier dem Publikum ein intereffantes Bruch⸗ 
ſtück aus feinem Leben, das wahrſcheinlich 
nicht dem Druck übergeben worden wäre, 
wenn das von ihm im Jahre 1800 im pro⸗ 
phetiſchen Geiſte verfertigte Gedicht „Der 
Eroberer“ nicht Anderen und namentlich 
zuletzt Schillern zugeſchrieben worden wäre. 
Was in der allgemeinen Preßzeitung Nr. 16 
von ihm geſagt wird, daß er anziehend zu 
ſchreiben weiß, wird man in dieſer Geſchichts⸗ 
Erzählung beſtätigt finden, und zugleich, wie 
wunderbar er den Werkzeugen des Napoleon’: 
ſchen Despotismus entgangen, welcher mit 
roher und empörender Wuth Jeden verfolgte, 
der ſich nicht feige unter ihr tyranniſches Joch 
ſchmiegen wollte. 


für die mittlere 
Bei 


ift, verſprochene 
Leſebuch 


Rendſchmidt's Leſebuch 


Klaſſe katholiſcher Stadt: u. Landſchulen. 
F. E. C. Leuckart in Breslau (Ring Nr. 52) 
d. J. das von dem Herrn Oberlehrer ien Vorrede feines; Leſebuches für 
die obere Klaſſe, wovon bereits die fünfte Ku 1 


erſcheint Anfangs Oktober 


age nothwendig geworden 


für die mittlere Klaſſe katholiſcher Stadt: und 


audſchulen. Mit Genehmigung eines Hochwürdigen Bisthums⸗Kapitular⸗ 


Vicariat⸗Amts. 20 Bogen. 
Inhalt: 1) Gleichniſſe und Fabeln. 


gen und frommen 


2) Denk: und Sittenſprüche. 3) Erzählungen und 
Geſpräche. 4) Workerklärungen und Räthſel. 5) Von Gott. 
ſchreibung Schleſiens und des Großherzogthums 
Sagen. 8) Von Steinen, P 


) Kurze Be 
ofen, 7) Geſchichten der heili⸗ 
zen und Thieren. 0) ueber⸗ 


ſicht der ſchleſiſchen, preußiſchen und brandendargiſchen Geschichte. 10) Gebete und 


Gedichte. 


— —— 


welche ansſchlie 


J. Urban 


Kern, Buchhandlung und L 


Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) 


Wie in den verfloſſenen Jahren, erlaubt ſich der unterzeichnete wiederum beim Heran⸗ 


nahen des Herbſtes auf ſein bekanntes neues literariſches Inſtitut ergebenſt aufmerk⸗ 


ſam zu machen, und, indem er um die Fortda 
ſich daſſelbe allgemein erfreut, zugleich Bericht 
— Auch in dieſem Jahre wurde meine 


uer der freundlichen Theilnahme bittet, deren 
über deſſen weitere Ausdehnung abzuſtatten. 


klaſſiſche Leſebibliothek 


wieder um circa 1500 Bände der beſſern und neueſten Erſcheinungen der teutſchen und 
Fremdliteratur vermehrt; es wird darüber binnen einigen Wochen das Ate Supple⸗ 
ment zum Kataloge ausgegeben. Dieſelbe umfaßt nunmehr, ohne die zahlreichen Dubletten 


(manches 4⸗, 6, Sfach, die Romane aus dem Schwediſchen der 
dis 12 Exempl., Tied’s Akkorombona, Godwie Caſtle in 12 Exempl., 


Goczyn in 30 Exemplaren) circa 


r. Bremer in 10 
t. Roche in 20, und 


10,000 Bände der vorzuͤglichſten Werke 


(belletriſtiſchen, hiſtoriſchen und allgemein intereffanten Inhalts) 
der 5 


teutſchen franzöfiſchen, engliſchen u. itali iſchen Literatur, 


ſämmtlich neu angeſchafft, in zweckmaͤßigem Linnen⸗Einbande, 
menſtellung zum Oefteren in öffentlichen Blättern beifällig beſprochen worden. 


ren Auswahl und Zuſam⸗ 
(Vergl. 


Schleſ. Ztg. 1837 Nr. 265, Brest. Erzähler 1837 Nr. 127, Berliner Figaro 1838 Nr. 82, 
Morgenblatt 1839 Nr. 58, Abendzeitung 1838 Nr. 313 7c.) — Der Katalog mit einem 
Abriß der Geſchichte der neueren teutſchen und franzöſiſchen Literatur und biographlſchen 
Notizen verſehen, ſyſtematiſch geordnet, iſt zu 8 Sgr. zu haben. 

Der Plan und die möglichſt billig geſlellten 


Bedingungen zur Benützung obiger Leſebibliothek 


für Hieſige und auswärts Wohnende ſind folgende: 


1) Das Lokal, Ellſabethſtraße Nr. 4 par 
terre, iſt täglich, die Sonn: und Feſttage aus: 
genommen, Morgens von 8 bis 12 uhr und 
Nachmittags von 2 bis 7 uhr geöffnet, in 
welcher Zeit Bücher ausgegeben und umge⸗ 
tauſcht werden. 

9) Das Abonnement iſt pränumerando zu 
zahlen und richtet ſich nach der Anzahl der 
Bücher, die man jedesmal zugleich zu 
erhalten wünſcht, und zwar 

für teutſche Bücher: 
a) bei 1 a 5 Sgr., vlerteljähr⸗ 
l 


Sgr., 

bei 2 Büchern, monatlich 7½¼ Sgr., vier: 

teljährlich 22½ Sgr., 

bei 3 Büchern (wobei auch neuere Werke) 

monatlich 10 Sgr., viertelj. 1 Rtl., 
bei 4 Büchern, monatlich 12½ Sgr., vier⸗ 
teljährlich 1 Rtlr., 

bei 5 Büchern, monatlich 15 Sgr., vier 

teljährlich 1½ Rtlr. 

Wer teutſche und frauzöſiſche, oder 
engliſche Bücher zuſammen lieſt, 
b) bei 2 Büchern, monatlich 10 Sgr., vier: 

teljährlich 1 Rtlr., 

bei 3 Büchern, monatlich 12%, Sgr. vier: 

teljährlich 1¼ Rtlr., 

bei 4 Büchern, monatlich 15 Sgr., vier⸗ 

teljährlich 1½ Ati, 
Wer nur frauzöſiſche, engliſche und 
italieniſche Bücher lieſt: 
e) bei 1 Buch, monatlich 7½ Sgr., viertel⸗ 
jährlich, 22 Sgr. 
bei 2 Büchern, monatlich 12%, Sgr., vier 
teljährlich 1%, Rtlr. 

bei 3 Büchern, monatlich 15 Sgr., viertel⸗ 

jährlich 174 Rtlr., 3 
bei 4 Büchern, monatlich 17, Sgr., vier: 
teljährlich 13%, Rtlr. ER 

(Derſelbe Preis gilt auch für diejenigen, 

glich ganz neue teut: 
ſche Werke allein leſen wollen, und wer⸗ 
den ſolche auch, auf Verlangen, bei 2 und 
mehreren Büchern, den Perſonen, welche ſich 
auf dieſe Weife einen billigen teutſchen 
Leſezirkel bilden wollen, einmal wöchent⸗ 
lich zugeſendet.) ; 

Dabei iſt jeder Abonnent berechtigt, circa 
viermal wöchentlich zu wechſeln. 

3) Alle Leſer, die ſich bei dem gewöhnlichen 
Abonnement von 10 Sgr. oder darüber auf 
ein ganzes Jahr verbindlich machen und vier⸗ 
teljährlich pränumerando zahlen, empfangen 


10) Leſezirkel 


— — — mm — — 


am Schluſſe des Jahres als Prämie einen 
hübſchen Gegenſtand der Kunſt, Stahlſtich 
oder Lithographie gratis. 

4) Neu eintretende Leſer haben beim Be⸗ 
ginne ihres Abonnements 1 bis 2 Rtlr. Pfand 
gegen Quittung zu entrichten, das beim Auf⸗ 
hören des Abonnements wieder zurückerſtattet 
wird. 

5) Allen Auswärtigen, die ſeltener Ge⸗ 
legenheit zum Umtauſch der Bücher haben, 
fo wie Leſe⸗Geſellſchaften in den Pros 
vinzial⸗Städten ſollen verhältnißmäßig bedeu⸗ 
tende Vortheile gewährt werden, indem fie 
eine größere Anzahl von Büchern auf einmal 
erhalten, worüber man ſich gefälligſt brieflich 
franco an den Unterzeichneten wenden möge. 
Doch haben dieſelben Porto ꝛc. zu tragen und 
für gute Emballage zu ſorgen. 
Partieen von 25, 50, 100 und mehr Bänden 
zu ſehr billigen Bedingungen zum Wie⸗ 
derverleihen in den Provinzial» Städten ab⸗ 
gelaſſen. 

6) Wer blos einzelne teutſche Bücher 

leſen will, ohne ſich auf ein Vierteljahr zu 
abonniren, hat ein dem Werth des Buches 
angemeſſenes Pfand einzulegen, und zahlt, 
wenn das Buch nicht über eine Woche behal⸗ 
ten wird, 1 Sgr. pro Band, für jede Woche 
länger eben fo viel mehr; bei franzöſiſchen 
oder engliſchen Werken, ſo wie bei ganz neuen 
Erſcheinungen, Taſchenbüchern ꝛc. findet jedoch 
eine kleine Erhöhung ſtatt (1¼ Sgr., 2 Sgr. 
bis 2%, Sgr). 
7) Ba ſämmtliche Bücher neu angeſchafft, 
fo wird forgfältigfte Behandlung derſelben 
dringend anempfohlenz Bücher, welche be: 
ſchmutzt, zerriſſen oder beſchädigt zurückgebracht 
werden, ſind auf Keſten des Betheiligten zu 
ergänzen oder neu anzuſchaffen. 

8) Bei Werken, die aus 2 ober mehr Bän⸗ 
den beſtehen, darf ein einzelner Theil 
nicht länger als höͤchſtens 8 Tage behalten 
werden, indem es für jeden andern Leſer ſehr 
unangenehm iſt, wenn ein 2ter oder Zter Band 
längere Zeit fehlt. Im entgegengeſetzten Fall 
werden ſämmtliche zu dem Werke ge⸗ 
hörigen Bände zurückgelegt, und jeder ex⸗ 
tra in der Art berechnet, als ob ſich alle 
Bände in den Händen des Leſers befänden. 

9) ueberhaupt darf zur Aufrechthaltung 
der Ordnung kein Werk länger als vier Wo⸗ 
chen behalten werden; das Abonnement iſt 
ſo lange zu zahlen, als noch Bücher zurück ſind. 


mit Praͤmie. 


Diejenigen Leſer, welche ganz beſonders auf die neueſten iutereſſanten Erſcheinungen 


Romane, Novellen, Memoir 


reflektiren: 


en, Reiſen, Politik ꝛc., erhalten dieſelben 


vorzugsweiſe wöchentlich in 3 bis 4 Bänden (teutſch, franzöſiſch oder engliſch) in's Haus 


zugeſandt, 


Schluſſe des Jahres als Prämie 


wenn fie vierteljährlich mit 3 Atlr. Abonnement pränumeriren und ſich auf 
ein ganzes oder halbes Jahr verbindlich machen. 


Dagegen ſteht es denſelben frei, ſich am 
für 8 Nthlr. 


Bücher, gleichviel von welcher Branche oder Wiſſenſchaft, nach Belieben auszuwählen. Bei 


einem halben a 
diejenigen Perſonen, welche 


Jahre Verbindlichkeit beträgt die Prämie 4 Rthlr. 


Dagegen zahlen 


ohne Prämie zu erhalten, dieſem Zirkel 


beizutreten wünſchen, vierteljährlich nur 1 Rtl 


r. 22%, Sgr. — Auswärtige können ebenfalls 


Theil nehmen und erhalten verhältn ßmäßig mehr Bücher auf einmal. 
Zu det don mit gehaltenen engliſchen Zeitſchrift: 


Galignani's 


Messenger 


können noch einige Theilnehmer beitreten und bitte ich um baldige Anmeldung. — 


Auch wird der T a 


in welchen alle Taſchendücher für 1842 aufg 
reſp. Theilnehmern jeden Montag 
2 Rilr. für den ganzen Epklus. 


Aue Kufträge, die in den 


einschlagen, werden auf's Prompteſte effektuietz bie boſſeren Dichte 
wie alle wichtigern und intereſſanten neuen Erſcheinungen, 


Breslau, im September 1841, 


ſchenbuch⸗Leſezirkel, 


enommen werden, wieder arrangirt, und den 


ein Taſchenbuch zugeſandt; das Abonnement beträgt. 


Bu 


traße Nr. 


Auch werben |. 


1616 — 
Literariſches Bülletin. 18414. 


eſebibliothek, 


4, im goldnen Kreuz. 


Mein neu errichteter 


Journal⸗Leſezirkel, 


zu welchem jederzeit Theilnehmer beitreten können, umfaßt die folgenden 43 der beſten und 
gelefenften belletriſtiſchen, kritiſchen, theologiſchen und andern Zeitſchriften: 


I. Belletriſtiſche Tage: und 38. eiteraturzeitung, Haulſche, allgem., ber 


Wochenblätter. 
(Die mit * bezeichneten treten neu hinzu.) 
1. Abendzeitung, herausgegeben von Theo⸗ 
dor Hell. Mit Beilagen für Kunſt ꝛc. 
416 Nummern. 10 Rtlr. 


„2. Athenäum. Zeitſchrift für das gebildete 
Deutſchland. Red. Dr. Riedel. 52 Num⸗ 
mern. 4 Rtlr. 15 Sgr. 


3. Ausland, das, redigirt von Widenmann. 
365 Nummern. 10 Rtlr. 15 Sgr. 

4. Beobachter an der Spree. Von Schmidt. 
2 Rtlr. 15 Sgr. 

5. Blätter für liter. Unterhaltung, heraus⸗ 
gegeben von Brockhaus. 365 Nummern. 
Leipzig. 13 Rtlr. 15 Sgr. 

6. Blätter, liter, und krit., der Börſenhalle, 
redigirt von Niebour und Dr. Ludwig. 
156 Nummern. 11 Rtlr. 8 Sgr. 

7. und 8. Dorfzeitung, nebſt Beiwagen. 
230 Nummern. Hildburghauſen. Nebſt 
Plauderſtübchen dazu. 2 Rtlr. 23 Sgr. 

9. Eilpoſt für Moden, nebſt Beiblatt: Der 
Salon. 52 Num. mit color. Kupfern. 


6 Rtlr. 13 Sgr. 


10. Figaro, Berliner, redigirt von Krane. 
312 Nummern. 6 Rtlr. 23 Sgr. 
11. Geſellſchafter, der, redigirt vom Profeſſor 
Gubitz. 3 9 Kr. 
12. Heller⸗Magazin, das, zur Verbreitung ge⸗ 
meinnütziger Kenntniſſe. Mit Holzſchnit⸗ 
ten. 52 Nummern, 1 Ktlr. 15 Sgr. 
13. Humoriſt, der, eine Zeitſchrift für Scherz 
und Ernſt, herausgegeben von M. G. 
Saphir. 11 Rtir. 15 Sgr. 
14. Komet, der, Unterhaltungsblatt für ge⸗ 
bildete Stände, von Dr. Hirſch. Nebſt 
Beilagen: Zeitung für Reiſende, Dampf⸗ 
wagen ic. 364 N. 11 Rtlr. 8 Sgr. 
15. Lewald's Europa, Chronik der gebildeten 
Welt. Mit Kunſtbeilagen. 3 


16. Modenzeitung, allgemeine, redigirt von 
Diezmann. 104 Nummern. Mit color. 
Abbild. e. 6 Rilr. 23 Sgr. 

Mit Doppelkupfern 9 Rtlr. 

17. Morgenblatt für gebildete Stände, redig. 
von Hauff. Mit Beilagen: Kunſtblatt 
von Dr. Schorn; Literaturblatt von 
Wolfgang Menzel. 12 Rtlr. 23 Sgr. 

18. Oſt und Weſt, Blätter für Kunſt u. Li⸗ 
teratur, red. v. Glaſer. 5 Rtlr. 8 Sgr. 

19. Pilot, der, herausg. von der Redaktion 
des Freihafens (Th. Mundt). 52 Num⸗ 
mern. Altona. 9 Rtlr. 

20. Roſen, Zeitſchrift für die gebildete Welt. 
Von Theodor Heller. 312 Nummern. 

1 tir. 7½ Sgr. 

„21. Salon, der, Wochenſchrift für Heimath 

und Fremde. Von Dingelſtedt. 52 N. 
5 Rtlr. 19 Sgr. 

22, Schnellpoſt für Moden, Magazin für die 

elegante Welt. Mit illum. Modebildern. 
3 Rtlr. 12 Sgr. 

23. Telegraph zur Kunde der Heimath und 
Fremde, redig, von Gutzkow. Hamburg. 
8 6 Rtlr. 23 Sgr. 

24. Theaterzeitung, allgem., und Original: 
blatt f. Kunſt, Literatur, Mode ꝛc., red. 
von Bäuerle. 200 Num. Mit illum. 
Modebildern ꝛc. Wien. 15 Rtlr. 

25. Zeitſchrift, Wiener, für Kunſt, Literatur. 
Theater und Mode. Mit Beilage u. 52 
illum. Modeb. Wien. 19 Rtlr. 25 Sgr. 

26. Zeitung für die eleg. Welt, redigirt von 
Kühne. 200 N. Leipzig. 9 Ktlr. 


II. Monat: und Vierteljahr⸗ 
ſchriften. 


27. Bibliothek der neueſten Weltkunde, her⸗ 
ausgegeben von Malten. 12 Th. Aarau. 

8 Rtlr. 

28, Freihafen, der, Gallerie von Unterhal⸗ 
tungsbildern aus der Literatur ꝛc., von 
Varnhagen, Mundt ꝛc. 12 Hefte. 6 Rtlr. 

20. Minerva, ein Journal hiſtor. und polit. 
Inhalts, rebig. von Bran. 12 Hefte. 
Jena. „gar. 

30. Provinztalblätter, ſchleſiſche, n 
Sohr. 12 Hefte. Breslau. r. 


III. Gelehrte und wiſſenſchaft⸗ 


liche Schriften. 

31. Jahrbücher, Deutſche, für teutſche Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kunſt; von Ruge u, Ed 
termeyer. 312 Rum. 13 Rtlr. 15 Sgr. 

32. — — Berliner, für wiſſenſchaftliche Kri: 

tit, redigirt von Henning. 312 Num. 

12 Rtlr. 15 Sgr. 


ee 


r und Klaſſiker, Kinderſchriſten, illuſtrirte Ausgaben, Almanache, Kalender c., dad verräthig, ſo 
welche ſtets durch mich bezogen werden konnen und auf Verlangen auch regelmäßig zur Anſicht 
Urban Kern. 


ausg. v. Gefenius, Gruber ꝛc. Halle. Mi 
Ergänzungsblättern ꝛc. 13 Rthlr. 15 Sgr, 


IV. Theologiſche Zeitſchriften. 


34. Anzeiger, liter., für chriſtliche Theologie 
vom Profeſſor Tholuck. 80 Num. Halle. 
i 3 Rthlr. 12 Sgr. 
35. Journal für Prediger, von Bretſchneider, 
Neander und Franke. 6 Hefte. 4 Rthlir. 
36. Kirchen⸗Zeitung, allg., herausgegeb. von 
Bretſchneider und Zimmermann. Nebſt Li⸗ 
teraturblatt. 11 Rihlr. 8 Sgr. 
37. Kirchen ⸗Zeitung, Berliner, allgem., von 
Dr. Reinwald. 104 N. 3 Rthlr. 12 Sgr. 
38. Kirchen⸗Zeitung, evangeliſche, herausgeg. 
von Hengſtenberg. 104 Nummern. Berlin. 
30. Mogan für Grit 4 — 9 15 Sgr. 
„Magazin für iche ger, von 
Röhr. 2 B. 91 Achte. 20 Sg. 
40. Prediger Bibliothek, kritiſche, herausgeg. 
von Röhr. 6 Hefte. Neuſtadt. 
; 1 5 Rthlr. 8 Sgr. 
41. Repertorium für die theolog. Literatur 
und kirchl. Statiſtik, herausg. v. Reinwald. 
12 Hefte. 6 Rthlr. 23 Sgr. 
42. Studien und Kritiken, theologiſche, von 
Ullmann und Umbreit. 4 Bor. Hamburg. 
5 Rthlr. 18 Sgr. 
43. Zeitung, allgem., des Judenthums, v. Dr. 
Philippſon. 156 N. 3 Kthlr. 12 Sgr. 


Zur weiteren Aufnahme werden noch fol⸗ 
gende Journale vorgeſchlagen, wenn ſich hin⸗ 
längliche Theilnahme zeigt: 

Anzeiger, allgemeiner, der Teutſchen, von 
Becker. Gotha. 4 Rthlr. 
Blätter, humoriſtiſche, von Kobbe. 52 N. 
1 Rthlr. 27 Sgr. 
Dampfboot, von Sincerus. 312 Nummern: 
* 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Eiſenbahn, die. 9 Nihlr. 
Magazin f. d. Literatur d. Auslandes. Berl. 
Musee francais, choix de litteraturc ete. 
2 Kthlr. 8 Sgr. 

British Museum, the. 12 numbers. 
- 2 Rthlr. 8 Sgr. 


Die billigen Bedingungen zum 


Journal Leſezirkel 
find folgende: se 


1) . Auswahl der Journale iſt ganz bes 

iebig. 

2) Die reſpect. Theilnehmer empfangen bie 
Journale zwei Mal in der Woche, und 
zwar Montags und Donnerſtags, entwe⸗ 
der ins Haus zugeſandt, oder können 
ſolche abholen. 

Die Einrichtung iſt ſo getroffen, daß je⸗ 
der Abonnent ein oder das andere Jour⸗ 
nal möglich ſt neu, überhaupt aber alle 
in der möglichſt kürzeſten Zeit erhält. 
Das Abonnement richtet ſich nach dem 
Preiſe der frei ausgewählten Journale, im 
folgenden Maaßſtabe: 

Das Abonnement beträgt, bis zum Belaufe 

von 60 Rthlr. des e vierteljährlich 

R 


. thlr. 

„60 — 90 Rthlr. . . 1 Kthlr. 150 Sgr. 
„„ 3 5 

— * 1 * 22 ½ 7 


* 90—120 2 
120—150 
5) Die Journale können abgeholt werden, 
oder werden nach dem Wunſche der Aben⸗ 
nenten denſelben in's Haus 95 15 wofür 
im letzteren Fall vierteljahelich 7½ Sgr. 
beſonders zu vergüten find. 
Der Mode» Journal Zirkel, in wel: 
chen die beſten Wiener und Leipziger Mo⸗ 
den : Journale > find, beträgt 
vierteljäprlih 22 ½% Sgr. 
Zur Kufrechthaltung der Ordnung, die 
hierbet als erſter Grundfag angenommen 
werden muß, wird gebeten, jedesmal alle 
empfangenen Journale zur feftgefepten Zeit 
prompt zurückzuliefern, ſollte jedoch eines 
oder das andere beſonders gewünſcht wer⸗ 
den, fo wird fpäter gern darauf Rückſicht 
genommen. 

8) Auswärtige Lefer können ebenfalls an dem 
Journal Zirkel Theil nehmen. 

9) Die Abonnements find pränumerando zu 
entrichten. — Eine etwanige Kündigung 
muß 4 Wochen vor Ablauf des Quartals 
ſchriftlich geſchehen. — Verlorene, bes 
ſchmutzte oder defekte Hefte werden auf 
Koſten des betreffenden Intereſſenten er⸗ 
gänzt. 


4) 


S 


Br 


mitgetheilt werden. 
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Bitte an Menſchenfreunde. 


Am 21. d. M. traf unſere Stadt ein unüberſehbares Unglück. 


Durch die Wuth der 


Flammen, denen kein Einhalt gethan werden konnte, wurden in der kurzen Zeit von zwei 
Stunden 114 Häuſer ein Raub derſelben, und gegen 600 Perſonen der hieſigen Bürger⸗ 
und Einwohnerſchaft ſtehen ihres Obdachs und Vermögens beraubt, bei dem herannahenden 
Winter hilflos da. Nur die Hoffnung hält fie noch aufrecht, daß Menſchenfreunde ſich ihrer 
erbarmen, und ſie durch milde Gaben unterſtützen werden. Vertrauen auf Gefühl für ſol⸗ 
ches unausſperchliches Elend läßt uns daher an alle Menſchenfreunde die Bitte wagen, 
durch milde Beiträge ſolches zu mildern, und außer unſerm Dank, das Bewußtſein edler 
That und einer Vergeltung des ewigen Allerbarmers hinzunehmen. 
Alle Gaben erbitten wir uns unter der Adreſſe des hieſigen Magiſtrats. 
Unruhſtadt (Karge), im Großherzogthum Poſen, den 23. Septbr. 1841. 


Der Magiſtrat. 


Milde Gaben für die Verunglückten wird auch bereitwilligſt annehmen und in dieſer 


Zeitung darüber Rechnung legen: 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


AA ⅛ — —ũo1W! . 7 
Bei Carl Heymann in Berlin find erſchienen und in Breslau bei Graß, Barth 


und Comp., Herrenſtr. 20, zu haben: 


Der 21ſte September und 15te Oktober. 
Lieder der Huldigung von Aloys Löwe. 


* 


Inhalt: 


8. u gedruckt. Mit Vignetten und Goldſchnitt. 
8 Erwartung. Einzug. 


Broſchirt. 7½ Sgr. 
Der Jungfrauen⸗ 


ruß. Die Huldigung. Des Königs Worte. 
Im Hinblick auf die jüngſten Freudentage werden dieſe ſchönen Dichtungen in jedes 


Schleſiers Bruſt Ans und Wiederklang finden 


Bekanntmachung. 

In dem erbſchaftlichen Liquidations⸗Pro⸗ 
zeſſe über den Nachlaß des ehemaligen Haus: 
beſitzers Carl Herrmann iſt ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſprüche aller eiwanigen unbekannten Gläubi⸗ 
ger auf 

den 27. Oktbr. d. J. Vormittags 

5 um 9 Uhr 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Muzel 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perföns 
lich oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmäch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Betannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarſen Hahn, 
Ottow und Juſtiz⸗Rath Beyer vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
zugeben und die etwa vorhandenen ſchriftli⸗ 
chen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen. Wer nicht erſcheint, 
wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig gehen und mit ſeiner Forderung nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 

Breslau, den 30. Juli 1841. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 

effentliches Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche an Baedtede In⸗ 

rumente: 

i) über die auf Grund der Verhandlung vom 

29, April 1819 zufolge, Verfügung vom 

12. März 1821, für die Catharina, 
verehelichte Paul, geb. Fichtner, auf 
dem Gaſthofe Nr. 143 zu Liebau, Rubr. 
III., eingetragenen 1706 Rtlr. 27 Sgr. 
3 Pf. z 

2) über die zufolge Verfügung vom 20ſten 
Jan. 1789 auf dem Grundſtück Nr. 138 
zu Liebau für den Garnhändler Sieg: 
mund Reich Rubr, III. eingetragenen 

36 Rtlr. 18 Sgr. 11 Pf. g 
3) über die für die Carl Schmid tſche 

Mündelkaſſe von Reichhennersdorf auf 

Grund der Verhandlung vom 11. Juni 

1806 zufolge, Verfügung vom 3. Oktbr. 

1806, auf dem Grundstück Nr. 11 zu 

Kunzendorf, Rubr. III., eingetragenen 

22 ch Münze; , 
A) das Inſtrument vom 30. Mai 1815 über: 

a. Rubr. III. auf dem Grundſtück Nr. 81 

zu Oppau eingetragenen 8 Rthlr. 15 
Sgr. Muttertheil des Franz u. Ber 
nedikt Flegelz 

b. 8 Rtlr. an Ausſtattung beider genann: 

ter Brüder; 

c. die Caution wegen des Surplus bei 

höherem Verkaufspreiſe, alis 94 Rthlr. 
12 Sgr., für die genannten beiden 
Brüder, 0 
ale Eigenthümer Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſenſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu machen 
aN werden hierdurch aufgefordert, in dem 
en x 
J. Dechr, Vormittags um 10 Uhr 
angeſegten Termine an — Gerichtsſtelle 
ihre Rechte anzumelden, widrigenfalls ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und die 
Löſchung der Poſten im Hypothekenbuche ver⸗ 
N) ügt werden wird. 

Liebau, den 3. August 1841. 

Königl. Land: und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Bauer Gottfr. Nunſchke 
zu Linden durch beute von uns abgefahtes 
Erkenntnig für einen Verſchwender erklärt 
worden iſt, ſo darf demſelben fernerweit kein 
Kredit gegeben werden. 

Ohlau, den 24. Septbr. 1841. 

8 Gerichts-Amt Linden. 

Unfern Geſwäftsfreunden dechren wir uns 
iermit, ergebenſt anzuzeigen, daß wir vom 
„Oktober e. unſer Domicil nach Rückers 

in der Graſſchaft Glatz verlegen und die zeit⸗ 
ber von hier aus betriebenen Geſchäfte in 
unveränderter Art von dort aus leiten werden. 

Breslau, im Sept. 1841. 

Lindheims Nachfolger & Comp. 


. 


— — — LIND nn LP —— — u¼Hͤ— 


Bau⸗Ver dingung. 

In Polniſchhammer, Trebnitzer Kreiſes, ſoll 
der Bau eines neuen evangeliſchen Schul⸗ und 
Küſter⸗Etabliſſements im zukünftigen Jahre 
ausgeführt und an qualiſizirte Werkmeiſter 
verdungen werden. 

Hierzu wird ein Licitationstermin den 30. 
d. M. Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr im 
dortigen Pfarrwohnhauſe, woſelbſt die appro⸗ 
birten Koſtenanſchläge, Zeichnungen und Bau: 
bedingungen vorher auch eingeſehen werden 
können, mit dem Bemerken anberaumt, daß 
die drei Mindeſtbietenden eine Kautlon von 
500 Rtl. in Staats⸗Schuldſcheinen oder Schle⸗ 
ſiſchen Pfandbriefen bei dem dortigen Kirchen⸗ 
Kollegium gegen Empfangsſchein im oben be⸗ 
regten Termine zu deponiren haben, und die 
Koͤnigl. Regierung unter denſelben den Zu: 
ſchlag ſich vorbehalt. 

Breslau, den 18. Sept. 1841. 

Schulze, Königl. Baurath. 
Bekanntmachung. 

Der Bauerguts⸗Beſiger Michael Becker 
zu Gühlchen beabſichtigt die Erbauung einer 
neuen Windmühle auf ſeinem Grundſtück; ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen zufolge wird dies öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht und Jeder, der hier⸗ 
bei betheiligt zu ſein glaubt, aufgefordert, ſeine 
Widerſprüche gegen dieſe Mühlenanlage inner⸗ 
halb 8 Wochen, reſp. bis zum 12. Oktober 
hier anzumelden, da auf fpätere Einwendung 
nicht mehr gerückſichtigt werden könnte. 

Namslau, den 12. Auguſt 1841. 

Der Königliche Landrath 
F. v. Ohlen. 


Die Ausführung des Baues einer Kaplan⸗ 
wohnung auf dem Pfarrgehöfte zu Oltaſchin, 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
een. Hierzu wird am 5. k. M. Nachmittag 
2 uhr ein Licitationstermin im dortigen Schul: 
hauſe abgehalten werden, in welchem jeder 
Bieter eine Kaution von 150 Rtlr. ſofort de⸗ 
poniren muß. 

Breslau, den 22. September 1841. 

Der Bau⸗Inſpektor Zahn. 


Oeffentliches Aufgebot 

Alle diejenigen, welche an das verliren ge: 
gangene Hypotheken⸗Inſtrument vom 18. Juli 
826 über 50 Rtl., eingetragen für das Ge: 
neral⸗Depoſitorium der Waiſenkaſſe der Herr: 
ſchaft Neurode auf der Franz Pohlſchen 
Häuslerſtelle sub Nr. 100 Vol. II. des Hy⸗ 
potheken⸗Buches von Königswalde, als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermei⸗ 
nen, werden hierdurch aufgefordert, dieſe An⸗ 
ſprüche binnen 3 Monaten, ſpäteſtens aber in 
dem auf den 

13. Januar 1842 Vorm. 9 Uhr 

im hieſigen Parteienzimmer Nr. II. angeſetz⸗ 
ten Termine anzumelden und nachzuweiſen, 
widrigenfalls fie derſelben unter Auferlegung 
eines ewigen Stillſchweigens für verluſtig er⸗ 
achtet, das Inſtrument ſelbſt aber für amor⸗ 
tiſirt erklärt und demnächſt für den angebli⸗ 
chen zeitigen Inhaber des gedachten Activi ein 
neues Hypotheken⸗Inſtrument ausgefertigt wer: 
den wird. 

Schloß Neurode, den 18. Septbr. 1841. 
Graf Anton von Magnisſches Juſtiz⸗Amt II. 


Das lithographiſche Inſtitut 
von S. Lilienfeld, 
Reuſcheſtraße Nr. 38, in den 3 Thürmen, 
hat ſtets zu billigen Preiſen vorräthig: ganz 
fein lithographirte Briefbogen mit 
Gold ⸗ Verzierung und dem Breslauer 
Wappen, zur Erinnerung an den 
13, 14. und 15. September, des 
gleichen Briefbogen in Octad und Quart 
mit Anſicht Breslau, von Kleinburg 
aus geſehen; auch ganz fein und ſauber gra⸗ 
virte Peuſions⸗Guittungen, Accredi⸗ 
tive, Dispoſitions⸗Scheine, Fracht⸗ und 
Mauth ⸗ Briefe, Wechſel, Anweifungen, Quit⸗ 
tungen, Stadt-Auweiſungen, Rechnun⸗ 
gen in allen Größen, Wein ⸗Etiquetten in 
verſchiedenen Muftern, wie ausgeſchlagene 

gummirte Waaren⸗Etiquetten. j 


* 


Bekanntmachung. 
Das Königliche Domainen⸗Amt Skoriſchau 
beabſichtiget die Aufſtellung eines Dampfap⸗ 
parats bei der daſigen Brannkwein⸗Brennerei 


zur täglichen Abdampfung von 6000 Quart 


Maiſche. Dies Vorhaben wird hiermit dem 
$ 16 des Regulativs vom 6. Mai 1838 ge: 
mäß öffentlich bekannt gemacht und Jeder, 
der hierdurch in ſeinen Rechten ſich beeinträch⸗ 
tiget glaubt, aufgefordert, ſeine Einwendun⸗ 
gen in einer präcluſiviſchen Friſt von 4 Wo⸗ 
chen geltend zu machen. 
Namslau, den 21. September 1841. 
Der Köntgliche Landrath 
F. v. Ohlen. 


Bekantmachung. 

Das Dominium Krikau beabſichtigt die Auf⸗ 
ſtellung eines Dampfkeſſeis von 32 Kubikfuß 
Waſſer⸗Inhalt bei der daſigen Branntwein⸗ 
Brennerei. Dies Vorhaben wird hiermit dem 
$ 16 des Regulativs vom 6. Mai 1838 ge⸗ 
mäß, öffentlich bekannt gemacht und Jeder, 
der hierdurch in feinen Rechten ſich beeinträch⸗ 
tiget glaubt, aufgefordert, ſeine Einwendun⸗ 
gen in einer präkluſiviſchen Friſt von 4 Wo⸗ 
chen geltend zu machen. 

Namslau, den 21. September 1841. 

Der Königliche Landrath 
F. v. Ohlen. 


Auktion. 

Am 28ten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſoll in Nr. 3 Engelsburg der 
Nachlaß des Fleiſcher Baudiſch, beſtehend in 

Uhren, Zinn, Kupfer, Meubles, Kleidungs⸗ 

ſtücken u. allerhand Vorrath zum Gebrauch 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 26. Septbr. 1841. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Den 12. Oktober d. J. früh von 9 uhr 
an, ſollen zu Liſſa bei Breslau, im Gafthofe 
zum gelben Löwen, mehrere Mobilien, beſte⸗ 
hend in Meubles, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
Geräthen, Porzelan, einigen Büchern und 
Kupferſtichen, verfteigert werden. 

Neumarkt, den 22. September 1841. 

Moll, Kreis = Zuftiz : Rath. 
Auttions: Anzeige. 

Heute den 27. September, werde ich Nach⸗ 
mittags von 3 uhr ab in der Feſthalle an 
der Promenade 

40 Stück kieferne Tafeltiſche, 9 Stück 
weiß lackirte gepolſterte Ruhebänke und 
Stuhle f ‚ 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auklions⸗Commiſſarlus. 

Adreß⸗, Viſiten, Verlobungs⸗, Entbindungs: 
und Einladungs⸗Karten in modernſter Art, 
Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, Rechnun⸗ 
gen, Frachtbriefe, Circulaite, Landkarten, Zeich⸗ 
nungen und Briefe jeder Art, Preiscourante, 
Wirthſchafts⸗ Tabellen, Vorſchriften, Wein⸗, 
Waaren⸗ und Apotheker- Etiquetten ꝛc. werden 
möglichſt ſorgfältigſt und billigſt gefertigt im 
lithographiſchen Jaſtitut des 


S. Lilienfeld, 


Reuſcheſtraße Nr. 38, in den 3 Thürmen. 


Compagnon-Gesuch. 

Für ein auf biesigem Platze etablirtes, 
äusserst vortheilhaft und sicher rentiren- 
des Fabrikgeschäft, — welches vor 
jeder Concurrenz gesichert ist — 
wird ein streng reeller Associé mit ei- 
nem disponiblen Vermögen von minde- 
stens 3000 Rthirn. gesucht. — Weitere 
Auskunft giebt der Commissionair Mi- 
litsch, Ohlauerstr. Nr. 84. 


Schule und Penſions⸗Anzeige. 
In meiner Anſtalt konnen Knaben von 6 
bis 14 Jahren wieder Aufnahme finden und 
zwei Sohne auswärtiger Aeltern in Penſion 
genommen werden. Der neue Kurſus beginnt 
den 4. Oktober. 
G. Geppert, Vorſteher der Anſtalt, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49, 


Herrn Julius Moecke, welcher 1835 
als candidatus juris Berlin verließ, und 
eine Zeit lang in Breslau gelebt hat, erſuche 
ich um baldige Rückgabe der ihm geliehenen 
Bücher und Skripturen auf dieſem Wege, 
weil mir ſein Aufenthalt unbekannt iſt. 

Sorau in der Niederlauſitz, 

am 24. September 1841. 
W. Fr. Gritzner, Juſtiz⸗Kommiſſar. 
Offener Leibjäger⸗Poſten. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Leib⸗ 
jäger findet ein baldige Anſtellung bei einer 
Landherrſchaft in der Grafſchaft Glag. Die 
näheren Bedingungen ſind zu erfragen im 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Ohlauer- 
Straße Nr. 84. 


Verlorene Boͤrſe. 


Eine lange, größtentheils von blauen Per⸗ 
len geſtrickte Börſe mit 2 meſſingenen Rin⸗ 
gen mit dem Inhalt von circa 10 Rthlr. in 
% und ¼ Stücken iſt vom Rautenkranz 
nach der Nikolaiſtraße und von da bis nich 
dem Dom verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, ſolche Nikolaiſtr. Nr. 16 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Ein oder zwei Knaben, welche ade den 
Schulen beſuchen wollen, finden bei einer kin⸗ 
derloſen Familie eine gute Aufnahme. Das 
Nähere iſt zu erfahren bei G. Henne, Mänt⸗ 


lerſtraße Nr. 17. 


Zum Silber⸗Ausſchieben 
heute Montag den 27. Sept. ladet ergebenſt 
ein: Wilh. Arendt, 

Coffetier, Mathias⸗Straße Nr. 75. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
und Wurſt⸗ Abendbrot, heute Montag, 
ladet ergebenſt ein: 


C. Sauer, 
Nikolai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 


Zum Wurſt⸗ Abendbrot 
ladet auf heute nach Brigittenthal ein: 
Gebauer, Koffetier. 


Direkt aus Hamburg 


iſt angekommen eine neue Sendung von dem 
ſo ſehr beliebten hellblattigen, alten, wurm⸗ 
ſtichigen Varinas⸗Canaſter in Rollen, der 
durch ſeine Güte und vorzügliche Leichtigkeit 
ſich von jeder andern auszeichnet. Dies mei⸗ 
nen verehrten Kunden als ergebene Anzeige 
auf die häufigen Nachfragen. Auch empfehle 
ich mein wohl affortirtes Cigarren⸗Lager, 
Varinas, Portorico und Ungar⸗Blät⸗ 
ter und gute Neibzündſchwämme. 


L. A. Schleſinger, 
Schweidnitzer Straße Nr. 48, 
Drei Apotheker⸗Gehülfen 

können noch zu dieſem Termine gute Stellen 
in niederſchleſiſchen Provinzialſtädten erhalten. 
Eben ſo iſt 
einem geprüften Actuarius 
eine permanente Anſtellung in der Nähe von 
Breslau nachzuweiſen durch das Agentur⸗Com⸗ 
toir von S. Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 


6000 und 2000 Rtlr. 


ſind auf ein ſtädtiſches Grundſtück zur erſten 
pupillariſch⸗ſichern Hypothek, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu vergeben. Das Nähere Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 13, im Comtoir. 


Billard⸗Baͤlle 


aus dem Kern gearbeitet, in verſchiedener 

Größe, empfiehlt zu auffallend billigen Prei⸗ 

ſen: J. E. F. Jander in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 28. 


Wohnungs⸗Geſuche. 

Termino Oſtern k. J. wird in einer hie⸗ 
ſigen Vorſtadt ein Quartier von 5 Stu⸗ 
ben, 1 Kabinet, Küche, Boden u. Keller (mit 
Garten⸗Benutzung) ſo wie eine Wohnung von 
3 oder 4 Stuben in der erſten Etage, nicht 


zu weit vom Ringe entfernt verlangt. — 


Geeignete Offerten nimmt das Agentur⸗Com⸗ 
toir von S. Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84, 
entgegen. ö - 
Lanes 
Wegen Aufgabe des Wein⸗Ge⸗ 1 
ſchäfts ſollen die noch vorräthi⸗ 2 
gen 250 Eimer rothe und weiße 
1834er Landweine, in kleinen Par⸗ 
tien, Reuſche Straße Pfau⸗Ecke, 
Dienſtag am 28ſten, Vormittags 
um 9 Uhr, meiſtbietend verſteigert » 
werden. 5 
. REES RERERERE 


Eine Penfion, 
verbunden mit wiſſenſchaftl. Nachhülfe, 
für 1 oder 2 Schüler, hat die Güte nachzu⸗ 
weiſen, Hr. Schulrektor Haucke, Ritterplatz 6. 


Graͤſer⸗Samen. 


(Isa ler Ernte), j 
in zweckmäßigen Miſchungen zu Weiden⸗ und 
Wieſen⸗Anlagen, den Ctr. 12 Rtlr., empfiehlt: 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45. 


— — -— — —— 

Ein nahe an der Oder belegenes Grund⸗ 
ſtück, welches ſich zur Anlegung einer Ablage 
ganz vorzüglich eignet und wobei ſich zwei 
Wohngebäude, Branntwein Brennerei, fo wie 
Horn: und Schwarzviehſtälle befinden, iſt fo: 
fort für den mäßigen Preis von 3000 Rthl. 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Nähere hierüber iſt bei der Eigenthü⸗ 
merin, Ufergaſſe Nr. 38, zu erfahren. 


alan 
NN 


Ein meublirtes Zimmer 
mit Betten und freundlicher Ausſicht ift für 
einen oder zwei ſtille Herren, vor dem Oh⸗ 
lauer Thor unweit der Stadt billig zum er⸗ 
ſten Oktober zu vermiethen. Das Nähere 
bei Herrn Kaufmann Cuny, der Landſchaft 
gegenüber. i 


Ein Quartier in der Schweidnitzer Vorſtadt, 
beſtehend aus 2 großen und 2 kleinen Stu⸗ 
ben, Entree, Stallung auf vier Pferde nebſt 
MWagenplag iſt an einen ſtillen Miether von 
Michaeli bis Oſtern 1842 für den Preis von 
50 Rtl. zu vermiethen. Das Nähere Tauen⸗ 
zien-Straße Nr. 2. g 

K Vermilethungs⸗Anzelge. 

In einem anſtändigen Hauſe der fa 
Straße iſt in der erſten Etage ein freundlich 
meublirtes Vorderzimmer, erforderlichenfalls 
mit Benutzung eines guten Flügels, vom 
1. Oktober c. ab zu vermiethen. Im Agen⸗ 
tur⸗Comtofr von S. Militſch, Ohlauerſtr. 
Nr, 84, das Nähere. 


— — 
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1618 
Preis⸗ Serzeichniz der Patent⸗Lampen von Benkler und Comp., 


vorräthig in der Haupt⸗Niederlage von Rudolf Sander in Breslau, 


am Ringe Nr. 52, im Hofe rechts. 
Diejenigen Lampen, welche wir nachſtehend Spar⸗Lampen benennen, erhellen eben ſo ſtark wie gute Argand'ſche Lampen und verzehren 


% - — — 


in gleicher Zeit nur ein Drittel ſo viel Oel als dieſe. — Die mit v. F. 1. (volle Flamme I.) bezeichneten verbreiten eine dreimal fo ſtarke 


Helle, als die genannten Lampen, ohne mehr Oel zu conſumiren. Die mit v. Fl. II. bezeichneten geben eine doppelt ſo ſtarke Helle, als 
die Argand'ſchen, und conſumiren ein Drittheil Oel weniger. — Die ſchlechteſten Oele und ſogar Thran brennen in unſern Lampen eben 
ſo hell und ganz geruchlos, wie das beſte geläuterte Oel. — Jeder Lampe wird eine gedruckte Anweiſung zur richtigen Behandlung der⸗ 
ſelben, obgleich dieſe leicht und einfach iſt, beigefügt. 

e h Lampen. 
RE = Lampen in Meffing 


ya -EReNEN in ladirtem Tafel: Lampen in Kegelform 


Nr. 1. in allen Farben 2°, Ru: 

— EEE 

Nr. 3. in Gold oder Farben *. 

3 — 

Nr. 4. in PR . 4 Rh 
Milchglocke dazu 15 %. 

Spar⸗Lampen in l 

Rep, „ „ ur. ½% Alk: 


Dieſelben N in feiner 
Goldbronce, v. F. II. 4 RA 


Milchglocke bag 


- Zarmige Lampen in 1 0 70 
Meſſing — 2 5 N. 
Zarmige deögl, + » 105 RUN 
Aarmige desgl. . . 12.24: 
Garmige desgl. . 14% Au: 
Sarmige dergl. . 18% N 

Hängewerke hierzu von 
2½ Nl: bis 3 Ah 


Bei größerer a nz find die Preife ver: 
hältnißmäßig höher. 


Th Ipr 


zum Verſchieben: 
Nr. 1. mittlere, v. F. II. 


Nr. 2. l. I u 
r. roße, v. 
große, 5 15, e 


7) zu N 


Elegante 


i Tafel- Lampen. 


Keri Lampen. 
Nr. 1. in hell⸗ oder dunkel⸗ 
grüner Bronce 11 ½ Au: 
Nr. 2. kleine in Pariſer 
Bronce Ruh; 


—m— — 


bis 12 Au 
Nr. 4. große desgl. 12 AU: 
Nr. 5. feinſte desgl. 
8 18% Ru: 
Nr. 6. feinſte dunkle mit 
6 M. 


0 267 


Hän ge⸗ Lampen. 


Zarmige Lampen in Goldbronce 


mit Tombak⸗Kette EN Pen 


Zarmige desg l. az 4 
Aarmige desg l.. 20 . 
barmige des gl. 23 75 
Sarmige desgl ... . 26 K. 
Haͤngewerke . 2 25 


Bei größerer Eleganz ſind die Preiſe ver⸗ 
hältnißmäßig höher. 


Milchglocke Br = 15 9: 
. 20 Gr] % 


Nr. 3. mittlere desgl. von 


mit Holzmalerei: 


FEE 
Nr. 2. große dunkel 10 Au: 
Nr. 3. . 1024 Ru 


Engl. Glasglocken zu 
Tafel⸗Fampen 1—3 Au: 
Elegante Minerva⸗ 
Lampen 
N zum Verſchieben: 
Nr. 1. ſchwarz . . 87% Ru 
Nr. 2. in * 


9% 
2 9 von 20.4 In 


Carcel⸗ Lampen 2 9 
40 AB. 


2 Billard » Lampen 
mit großen Schir⸗ 
men In Oelſchiff, 
mit 2 gt 
* 15 ¼ Ru 


Wand: Lampen in Meffing, in ring 
Pariſer Fofſrmm . 3% . 
Glaskugeln zu Minerva, Carcel⸗ 
u. ve Lampen ꝛc., von 20. n ab, 
Extra⸗Cylinder pro Stück 4 Gr 


Dochte für Spar⸗Lampen „ die Elle 3½ Sgr. — Desgleichen v. Fl. I. und II. pro Dutzend 3½ Sgr. 
Die Beleuchtung für die ausgedehnteſten Lokalitäten, wie Fabriken, Gaſthöfe und öffentliche Anſtalten, wird in kürzeſter Zeit und zu 


äußerſt billigen Preiſen beſorgt. 


Kiſten werden zu den möglichſt billigen Preifen berechnet. 


* 


. Hemiop 


Das uns geneigteft geſchenkte Vertrauen werden wir ſtets zu rechtfertigen wiſſen. 
Geneigte Aufträge werden franeo erbeten. 


eee eee 


4 


hites. 


Unter dieſem Namen empfehlen wir allen Militär⸗Muſik⸗Chören ein von 
uns in allen Theilen neu erfundenes Baß ⸗Blaſe⸗Inſtrument von 
Holz, welches in Ton und Umfang zwar mit dem gewöhnlichen Serpent 
Aehnlichkeit hat, ſich aber vor demſelben durch gleichmäßige Stärke und Rein⸗ 


heit ſämmtlicher Töne auszeichnet. — 


Vermöge ſeines ſchönen runden und 


kräftigen Tones iſt daher dieſes neue Inſtrument in der vollſtändigen Mili⸗ 


werden alle durch Klappen regiert, deren Mechanismus einfach und zweckmä⸗ 
ßig iſt. Das Aeußere des Inſtruments ift geſchmackvoll und dürfte den Mi⸗ 4 
litär⸗Muſik⸗Chören zur Zierde gereichen. 


a 
* 
2 
398 
tär⸗Muſik von einer beſonders vortheilhaften Wirkung. — Die Tonlöcher 3 
5 


Breslau, im September 1841. 
Peuckert und Sohn, 
Muſik⸗Inſtrumentenfabrikanten, am Neumarkt Nr. 17. ; 


——K rr N RE REITER RE RIE RETEREN N 


Gaſthofs⸗Verkauf oder Verpachtung. 


Ein ſehr beſuchter Gaſthof, 8 Meilen von Breslau, mit einem großen Saale, 8 Gaft: 
Zimmern, Billard, Kegelbahn, Stauung für 50 Pferde und 15 Morgen Gartens und Acer: 


land iſt für 
zu verpachten. 


8000 Riehl. gegen 2 bis 3000 Rthlr. Einzahlung zu verkaufen oder auch 
Die Gebäude find im beften Bauzuſtande und das Inventarſum ft ganz 


brauchbar und vollſtändig. Die näheren Nachweiſun 7 ertheilt der Commiſſionär 


Unterricht. 

Es erbietet ſich Jemand, im Zeichnen, Blu⸗ 
menmalen und in den Anfangsgründen der 
Muſik, weiblichen gründlichen Unterricht zu 
ertheilen. Frau Amtsräthin Hagemann 
(Kloſterſtraße Nr. 1) wird die Wewogenheit 
haben, auf Befragen, nähere Auskunft darü⸗ 
ber zu ertheilen. 

Penfions » Dffert 

Gymnaſiaſten, Realſchüler . ewüoſcht ein 
hieſiger öffentlicher Lehrer in Penfion zu neh⸗ 
men. Es wird auf eine gewiſſenhafte Leitung 
gefehen, auch iſt zu muſikaliſcher Ausbildung 
82 enheit vorhanden. Herr S. S. Ulrich 

1 O Maria Magdalena wird gefälligſt nä⸗ 
. Auskunft ertheilen. 

Meubel ⸗ Verkauf. 
en Abreiſe von Breslau ſteht ein we⸗ 


litſch, Ohlauer Straße Nr. 84. 


Eine gut möblitte Stube vorn her: 
aus, iſt für einen einzelnen Herrn bald 11 
vermiethen. Näheres Kirchſtraße Nr. 15, 1 
Treppe hoch. 

Eine freundliche möblirte Stube iſt zu ver: 
miethen und bald zu beziehen. Nikolaiſtraße 
Nr. 34, 2 Treppen hoch. 

Das Dominium Esdorf bei Stroppen 4 
Meilen von Breslau, offerirt einige 70 fette 

Schöpſe zum Verkauf. 


Zu miethen 
und Oktober c. zu beziehen wird geſucht in 
der Nähe des neuen Theaters eine Wohnung 
von 2— 3 Stuben, Alkove, Küche und Zube⸗ 
hör. Dagegen iſt Gartenſtraße Nr. 9 eine 
meublirte Vorderſtube und anderweitig noch 
größere und kleinere Quartiere zu vermie⸗ 
m Näheres bei J. Meyer, Hummerei 


nig gebrauchtes Kirfhbaum. und Birken; Meu: Nr. 


blement zu verkaufen. 
Rit . Nr. 9, in der Aten Etage.“ 


Hiermit zeige we an, daß ich mich 
am hieſigen Orte als Büchſenmacher etablirt 
abe und daß bei mir zu jeder Zeit vorräthige 
8 von allen Gattungen zu haben ſind, 
Ber leichen auf ergan ‚gene Beſtellung von 
mir fofont. gefertigt 155 1 Er prompte und 

reelle Bedlenung werde i s ſorgen. 

EUR am 24. 25 r. 1 
Eduard Birk. 


— — — 

Der vie aher Abonnements⸗Preis für die ‚Bersiauer zeitung in ! in Verbin 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
gr.; die Zeitung allein 2 Thun. die Chronik allein 20 Sgr. 


ür die Zeiltung allein 1 Thaler 7% Sgr. 
2 Thaler 12½ 


Zu vermiethen 
und dieſe Michaeli zu beziehen iſt Nikolaiſtr. 
Nr. 75 ein lichtes, heizbares und trockenes 
Verkaufs⸗Gewölbe, ſich beſonders für einen 
Uhrmacher oder dgl. eignend. Das Nähere 
zu etfahren 9 Ne. 22 beim Eigen⸗ 
thümer J. G. Müller. 

Auf der Eren Straße unweit des 
neuen Theaters 
mer zum 1. er zu vermiethen. Näheres 
Karlsſtraße Nr. 1, zwei Treppen. 


iſt ein gut meublirtes Zim⸗ 


E 


Emballage und 


n Angekommene Fremde. 

Den 24. Septbr. Gold. Gans: Se. 
Durchl. der General⸗Major Fürſt von Woro⸗ 
nicki a. Warſchau. HH. Gutsb. Gr. v. Po⸗ 
tulickt u. Gr. v. Zaluski a. Rokoſowo. Frau 
Gräfin Yorck v. Wartenburg aus Klein:Dels. 
Hr. Gr. v. Finkenſtein u. Hr. Partikulier v. 
Pfuel a. Berlin. Fr. Ob.⸗Amtm. Braune a: 
Nimkau. Hr. Kaufmann Guttmann a. War 
ſchau. — Goldene Löwe: Hr. Kaufmann 

Scholtz a. Strehlen. Hr. Dr. phil. Meiſel 
a. Hamburg. — Gold. Schwert: Herr 
Kaufm. Daur a. Um. — Gelber Löwe: 
Hr. Gutsb. Seidel a. Wettriſch. Hr. Pfar⸗ 
rer Raſchke a. Buckai. — Blaue Hirſch: 
Hr. Dr. med. Heinſch aus Zobten. Herr 
Kaufm. Nigel aus Tarnowig. Herr Gutsb. 
Heitz a. Dyhernfurth. — Rautenkranz: 
Hr. Gutsb. v. Gieledi aus Gr.⸗Herz. Poſen. 
Hr. General v. Kurſſel a. Frankfurt a O. — 
Weiße Adler: HH. Gutsb. v. Sihler a. 
Ulbere dorf, v. Heydebrandt aus Raſſadel. — 
Hotel de Saxe: Hr. Wirthſchafts,Inſp. 
Guderian a. Krotoſchin. — Zwei goldene 
Löwen: Hr. Bau⸗Inſp. Wartenberg aus 
Brieg. Hr. Lieut. v. Stümer a. Paulsdorf. 
Hr. Prof. Dr. Müller a. Liegnitz. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Rentier Baſtard a. War⸗ 


Univerſitäts 


Barometer 
3. . 


25. Septbr. 1841, 
inneres, 


me 


uhr, 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 


Rus Hr. Ob.⸗Amtm. Noack a. Ob.⸗ 


äußeres. | 


tenberg. Hr. Lieut. v. Stwolinski a. Kroto⸗ 
ſchin. — Deutſche Haus: Hr. Profeſſor 
Aubertin a. Krakau. Hr. Gutsb. Katuski a. 
Galizien. Hr. Zuckerfabrikant Wehrmann aus 
Hamburg. Hr. Pfarrer Ungerſtern a. Sagan. 
He. Studioſen Schmidt u. Wendiſch a. Halle. 
— Ruſſiſcher Kaiſer: Herr Kaufmann 
Thiesler a. Krotoſchin. 

Privat ⸗ Logis: Wallſtraße 1: Herr 
Kreis⸗Ehirurgus Long aus Waldenburg. — 
Hummerei 45: Hr. Architekt Betcher aus 
S — Albrechtsſtr. 39: Hr. Paſtor 
Bäck a. Gaffron. — Albrechtsſtr. 52: Hr. 
Oberſtlieut. v. John a. Gleiwitz. 

Den 25. Septbr. Gold. Gans: PH, 
Gutsb. Gr. v. Czacki a Polen, v. Tſchierſchki 
a. Herrnmotſcheinitz u. Szlubowski aus War- 
ſchau. Herr Gutsbeſitzerſohn Miliewski aus 
Krakau. Frau Gutsb, Jankowska a. Polen. 
Hr. Advokat Baſewski a. Warſchau. Herr 
Kaufm. Fütterer a. Küſtrin. Hr. Fabrikbe⸗ 
ſitzer Eindheim a. Ullersdorf. Hr. Ingenieur 
Roſenbaum a. Berlin. Herr Fabrik⸗Direktor 
Roth a. Eiſersdorf. — Fönigs⸗ Krone: 
äntſchdorf. — 
Dotel de Saxe: Hr. Holzhändler Krauſe 
a. Dyherrnfurth. Hr. Profeſſor Muczkowski 
a. Krakau. — Ruſſiſcher Kaiſer: Herr 
Gutsb. v. Lieres bei Schwelduftz. — Weiße 
Adler: Hr. K. K. Kämmerer Graf v. Fal⸗ 
kenhain a. Troppau. Hr. Verwalter Doftall 
a. Stablowitz. Hr. Fabrikant Geyer u. Hr. 
Buchdrucker Gebhard a. Lodz. Hr. Partikul. 
Meſtern a. Hamburg. — Rautenkranz: 
Fr. Gutsb. v. Tanska u. Fr. v. Oborska a. 
Krakau. — Blaue Hir ſch: Hr. Gutsb. 
v. Rezepecka aus Baszkow. — Hotel de 
Silefie: Hr. Kaufm. Marx a. Berlin. — 
Deutſche Haus: Fr. Reg.⸗Räthin Krauſe 
a. Liegnitz. Hr. O. ⸗F.⸗G.⸗Aſſeſſor v. Saliſch 
a. Frankfurt. Hr. Bürgermſtr. Düring aus 
en Hr. Studioſus Zientkiewich aus 

oſen 

Privat⸗Logis: Neumarkt 8: Herr 
Wirthſchafts⸗ Infp, Meyer a, Feſtenberg. — 
Gold. Radegaſſe 8: Frau Juſtiz- Amtmann 
Strützky a. Kreutzburg. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 25. September 1841. 


Wechsel-Course. Briefe 
Amsterdam in Cour. . |2 Mon.] 138 
Hamburg in Banco. |& Vista — 
Düse 2 Mon.] 148 ¼ 
London für 1 Pf. St. |3 Non. G. 195% 


Wan 


Dun „ |Messe — 
Auge burg 1 Mon.“ — 
R 2 Mon. 103 Y, 
Berlin, e de 00 à Vista) 100% 
Dito 2 Mon.] 907%, 


Geld- Course. 
Holland. Rand- Dukaten 
Kaiserl. Dukaten 
Friedrichad or 
Loulsd or 
Polnisch Courant 
Polnisch Papier-Geld . .» . 
Wiener Einlös. Scheine 


Se 
1118882 
N 


—y—ͤ— ͥ%— 
o 


e 


Effecten - Course 


Staats · Schuld- Scheine 
Sechdl.-Pr. Scheine A 80 R. 
Breslauer Stadt-Obligat. 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. Herz. Vos. Pfandbriefe| 4 
Schles. Pfndbr, v. 1000 R. 3 ½ 
dito dito 800 3 ½% 
dito Litt. B. Pfdbr. 1000 4 

dito Alto 800 4 105% 
Diasc onto 


— 


FPR 


: Steruwarte, 


Thermometer. 


feuchtes 
niedriger. 


Abends 9 uhr. 
Temperatur: Minimum + 9. 
The r mometer 
Barometer 
26, Septbr. 1841, | feuchtes 
p 3, 2. inneres. auß eres. 333 i. Mind, Gewölt, 


6 „ 730 (1% 4 10.0 | 0, 4 [ond 40|Scteiergewölt 
unsere ee 2 113•5 ＋ 11, 0 * 0⁰ 0 = 
Mittags we 72807111 4 13,6) 1, 8 |nnm 6 2 
Kachmitt. 3 “ia 7,16 113 7 7 15, 3 1, 9 [8 1% überwölkt 
Abends 0 ußr. 6,66 +1 1,3810, 4 [K 3 N 

E 

Temperafur: Minimum + 10, 0 Marimum + 15,3 Ober ＋ 10. 8 

Getreide ⸗Preiſe. Breslau, den 25. September. 

öchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Kl. 2 Sgr. — Pf. 1 Rl. 25 Sg. 3 Pf. 1 Rl. 18 S5. 6 Pf. 


oggen: 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 


1 Rl. 
Gerſte: — Rl. 20 Sgr. 6 Pf. — Rl. 29 Sg. 6 Pf. 
afer: — Kl. 25 Sgr. — Pf. — Rl. 22 Sg. 9 Pf. — Rl. 20 Sg. 


dung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche C 1k“, iſt am hieſtgen Orte edle pa r. 5 
Auswärts toftet die Breslauer Sehn E mit der 2 e ehren weive Porto) 
3 fo daß alſo den geehrten ee für die n kein Porte angerechn! 


8 Sg. 9 Pf. 1 Rl. 7 Sg. — Pf. 
— Rl. 29 Sg. 185 


